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Entgegen dem verfassungsrechtlichenSinn
und Zweck des Auswärtigen Ausschusses
weigerte sich Reichskanzler von Papen, vor
dem Auswärtigen Ausschuß zu erscheinen,
worauf alle Parteien in einem entschiedenen
Protest sich gegen diese Haltung Papens
verwahrten.

Uns Nationalsozialisten kommt es dabei
nicht auf die parlamentarische Form an,
wohl aber auf die Tatsache, daß eine erfolg¬
reiche Außenpolitik getragen sein muß Dondem Willen und dem Vertrauen der na¬
tionalen Kräfte einer Nation.

Hat aber eine Regierung die Macht an
sich gerissen, um gegen die nationalen
Kräfte zn regieren, so darf sie sich nicht
wundern, wenn ihr keine außenpolitischen
Erfolge beschieden sind, umso mehr, wenn
sie die gleichen Fehler begeht, wie alle
ihre Vorgänger. Wir haben in Lausanne
neue Milliarvenzahlnngen übernommen,
wir haben Oesterreich in die französischen
Klauen fallen lassen und haben die Frage
der Gleichberechtigung und Wehrfreiheit
angeschnitten, ohne uns vorher und recht¬
zeitig nach Bundesgenossen umzusehen.
Es genügt nichh, in nationalen Tönen

Außenpolitik zu treiben, sondern es ist not¬
wendig, die tatsächlich vorhandenen Mög¬
lichkeiten und Kräfte so auszunutzen, wie
sie weltpolitisch gelagert sind. Es bedeutet
eine völlige Verdrehung der Tatsachen,wenn man der NSDAP vorwirft, sie sabo¬
tiere die Regierung Papen in ihrem au¬
ßenpolitischen Kampfe. Papen ist es sclbsß
der sich die Möglichkeit des Erfolges durch
seine falsche politisch« Einstellung nimmt
und darum ist es die Pflicht der deutschen
Freiheitsbewegung, auf die Folgen dieser
verhängnisvollen Regierungseinstellung im¬mer wieder und in aller Öffentlichkeit hin¬
zuweisen.

So wurde im Auswärtigen Ausschuß ern
Antrag von Dr . Frick verbunden mit ähn¬
lichen Anträgen des Zentrums und der
Bayrischen Volkspartei angenommen, der
folgenden Wortlaut hat:

„Der Auswärtige Ausschuß hatte in seiner
Sitzung vom 13. September 1932 einmütig
folgenden Beschluß gefaßt:

„Der Auswärtige Ausschuß hat auf Grunddes Artikels 33 der Reichsverfassung dre
Zuziehung des Herrn Reichskanzlers, des
Herrn Reichsaußenministers und des Herrn
Reichswehrministers beschlossen, um in den
für das Schicksal des deutschen Volkes ent¬
scheidendenFragen der Außenpolitik, ins¬
besondere über das Lansanner Abkommen
und die Abrüstungsfrage die erforderlichen
Auskünfte zn erhalten. Die Weigerung der
Reichsregiernng, diesem Ersuchenzu folgen,
bedeutet einen Verfassungsbruch, gegen den
sowohl aus Rechtsgründen wie aus zwin¬genden Gründen der Außenpolitik wie der

(Eigener Drahtbericht unseres an - er Deutschland-
fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatters.)
Nördlingen,  11 . Oktober . Heute begann der

Führer seine große Wahl - und Propagandareise
durch ganz Deutschland , die sich diesmal fast über
4 Wochen erstreckt und von Bayern ihren Ausgangnimmt.

Am gleichen Tage , an dem Herr von Papen
in München vor einem kleinen Kreis geladener
Gäste um Zustimmung für seine Katastrophen-
pläne bittet , geht Adolf Hitler  hinaus zum
deutschen Volke, um in über 60 Kundgebungen
zur Nation zu sprechen, um den Millionen , die
auf ihn warten , den Weg zu weisen aus dem
Sumpf einer verfaulten Wirtschaftsordnung , aus
dem dichten Nebel von Lüge und Verleumdung,
zu der einzigen Wahrheit , zum Aufbau des na¬
tionalen Sozialismus , der allein Freiheit und
Leben Deutschlands garantiert.

Selbstverständlich wird auch diese große Deutsch¬
landfahrt wieder mit den modernsten Verkehrs¬
mitteln durchgeführt werden . Flugzeug und Auto
bringen den Führer kreuz und quer durch das
ganze Reich, um sie alle zu ersassen, die Arbei¬
ter , die Bauern und Bürger in Nord und Ost,
in Süd und West, um eine einzige Flamme der
Erhebung zu entfachen, eine Flamme , die hell
und rein alles Falsche, alles Verlogene verbrennt
und den Weg aus Rot und Verzweiflung in ein
besseres Deutschland weisen wird.

Die erste große
Kundgebung in Guensburg ,

war ein herrlicher Auftakt für das gewaltige
Unternehmen . Mehr als 20 000 Arbeiter und
Bauern aus dem Donaumoos warteten in 2
große ., Maschinenhallen auf den Führer . Vor den
Toren standen noch Tausende , die jubelnd die
Kette der Schutzstaffel durchbrachen , als der Füh¬
rer gegen Abend hier ankam . Begeisterung uw>
Freude kannte einfach keine Grenzen . Immer
und immer wieder bricht sie durch, ein einziger
Schrei der Freude und Erlösung , so daß es lange
dauerte , bis der Führer endlich sprechen konnte.

„Papen war der Ueberzeugung , daß seine Not¬
verordnung bis zum 6. November glänzende

Früchte tragen werde. Ich habe 4 Wochen lang
geschwiegen und schon in dieser Zeit hat sie sich
als das große Stümper - und Flickwerk erwiesen.
Äer ein solches Notverordnungswerk schafft, be¬
weist damit , daß er die Not im Volke noch gar
nicht begriffen hat . Der 13. August hätte für uns
nur ' Verantwortung , aber keinerlei Einfluß be¬deutet.

Glaubt man denn , daß ich 13 Jahre ge¬
arbeitet habe , um Deutschland einem po¬
litischen Irrtum auszuliefern , daß ich
den Marxismus bekämpfe, »m ein ande-

. res Sklavensystem zu errichten?
Ob ich heute oder morgen zur Macht komme ist

nicht so wichtig, als daß ich erfülle , was ich dem
Volke versprochen habe. Aus dem Klassenkamps
der Parteien von rechts und links werden wir
die neue Volksgemeinschaft errichten . Dann erst
hat alle Not ein Ende , wenn jeder Beamte , Bür¬
ger, Bauer , Angestellte und Arbeiter zuerst und
immer wieder nur Deutscher ist."

Unter jubelndem Dank der Tausenden bringt
in sternenklarer Nacht die Autokolonne den Füh¬
rer durch Dörfer , in denen viele Reihen grüßen¬
der und rufender Bauern stehen, bis zur alten
Reichsstadt Nördlingen . Hier sind die Bürger und
Bauern , die in einem weiten Felde und auf
allen Plätzen der Stadt den Führer erwarten.
Spät gegen Mitternacht grüßten die Zehntausend
in unermeßlicher Freude Mols Hitler , der auch
hier nochmals fast 1 Stunde lang zu den Massen
spricht.

Guensburg und Nördlingen ! Allein dieser ein¬
zige Tag bewies mit seinem Jubel , mit seiner
grenzenlosen , tiefen Begeisterung , daß alles hohle
Lüge und elender Schwindel ist, was Reaktion
und Judenblätter seit Wochen so gerne wahr ha¬
ben möchten. Dieser Auftakt zur großen Deutsch¬
landfahrt zeigt die wahre Volksstimmung . Diese
30 000 in Guensburg und Nördlingen , die find
uns ein zuverlässiges Barometer das auf Sturm
steht, Sturm gegen alle Feinde des Volkes . Diese
30 000, ein Teil der Millionen , die den Führer
«och erwarten , die sind Beweis dafür , daß das
schassende Volk Adolf Hitler will.

Innenpolitik schärfste Verwahrung einge¬
legt wird."

In der auf heute anberaumten neuen
Sitzung mit der Tagesordnung „Berichtüber die Völkerbunds-Tagung" hat die
Reichsregierung wiederum ihr Erscheinen
abgelehnt. Das verfassungswidrige Verstat¬
ten der Reichsregierung wird besonders da¬
durch gekennzeichnet, daß sie sich einerseits
mit scharfer Betonung beruft auf die Reichs¬
verfassung, um daraus die uneingeschränkte
Ausübung aller verfassungsmäßigenRechte
einer vollberechtigten Regierung für sich
herzuleiten, daß sie anderseits aber ihren
verfassungsmäßigen Pflichten gegenüber der
Volksvertretung sich entzieht.

Die Reichsregierung hat sich also durch
ihre erneute grundlose Weigerung, vor demAuswärtigen Ausschutz zu erscheinen, eines
wiederholten Berfassnngsbruches schuldig
gemacht. Dem neuen Reichstag bleibt es
vorbehalten, daraus die verfassungsmäßigen
Folgerungen zu ziehen.

Die Weigerung der Reichsregierung, dem
Answärtigen Ausschuß Rede und Antwort
zu stehen, bedeutet aber auch eine schwere

Schädigung der anßenpolitischen Stellungdos Reiches, da die Reichsregierung damit!
vor aller Welt beweist, daß sie nicht deni
Mut findet, für ihre von schweren Miß t̂
erfolgen in Lausanne und' in Gens be-t
gleitete Außenpolitik einzustehen und eins
Unterstützung im Volk und in der Volks-!
Vertretung zu suchen. Ihre außenpolitische!
Aktion entbehrt deshalb von vornherein
des nötigen Gewichts. Das Wohl der Na^
tton verlangt gebieterisch die alsbaldige Bcs
endigung dieses verderblichen und verfas-ssungswidrige« Zustandes."
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Kiel, 11. Oktober . Im Prozeß vor dem Kieler
Sondergericht , der hier wegen der blutigen Vor¬
fälle in Rendsburg am 10. Januar d. I ., bei
denen der Nationalsozialist Menzcl getötet wurde,
unter Ausschluß der Öffentlichkeit und Presse
stattfand , wurde am Montag abend das Urteil
verkündet . Von den 23 dem Reichsbanner , der
SPD . und der KPD . angehörenden Angeklagten
wurde » wegen schweren Landsriedensbruches ver¬
urteilt : zwei Angeklagte zu je einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis , drei Angeklagte zu je einem
Jahr zwei Monaten Gefängnis , zwei Slngeklagte
zu je zehn Monaten Gefängnis , zwei Angeklagte
zu je acht Monaten Gefängnis , vier Angeklagte
zu je sieben Monaten Gefängnis , zwei Angeklagte
zu je sechs Monaten Gefängnis , ein weiterer An¬
geklagter erhielt wegen einfachen Landfriedens¬
bruches vier Monate Gefängnis.

Svsism pspsn setiülrl
rlsn Solsekswismus

Berlin.  Die SS . der Nationalsozialistischen
Deutsche» Arbeiterpartei veranstaltete am 9. Ok¬
tober im Konzerthaus „ Clou " eine Kundgebung
gegen den Bolschewismus . Landtagsabgeordneter
Henze hielt eine Ansprache über die Entwicklung
der NSDAP . und ihren Abwehrkampf gegen den
Bolschewismus und Marxismus . Als er mitteilte,
daß die Uraufführung des Dokumentefilms aus
dem sowjetrussischen Hungcrgebiet „S .O.S ." nicht
stattfinden könne, da er verboten worden sei, er¬
hob sich ein Sturm der Entrüstung . An Stelle
des Films wurden dann in Sowjetrußland auf¬
genommene Lichtbilder gezeigt.

Sportpalast -Versammlung der NSDAP . verboten
Berlin,  II . Oktober. Die für Mittwoch abend

angesetzte Kundgebung der NSDAP . im Berliner
Sportpalast , in der neben Dr . Goebbels der Prä¬
sident des Preußischen Landtages , Kerrl , sprechen
sollte, ist vom Berliner Polizeipräsidenten ver¬
boten worden.

Das Verbot wird damit begründet , daß von na¬
tionalsozialistischer Seite in der letzten Zeit seit
Beginn des Wahlkampfes zahlreiche Versammlun¬
gen politisch Andersdenkender mit dem Ziel der
Sprengung gestört seien. Die Häufigkeit der Fälle
und die Gleichmäßigkeit bei der Art des Vor¬
gehens der Täter , so heißt es in der Begründung,
gestatte mit Sicherheit den Schluß , daß die Ver-
samlungsstörungen planmäßig vorbereitet und auk

Weisung leitender Stellen der NSDAP . durchge¬
führt worden seien. Dieses gesetzwidrige und den
friedlichen Verlauf des Wahlkampfes in ernsthaf¬
tester Weise gefährdende Verhalten von Anhän¬
gern der NSDAP . hat in den ordnungslieben¬
den (! !) Kreisen der - Bevölkerung eine tiefgehende
Erregung ausgelöst . Da nach den gemachten Er.
fahrungen ein Teil der Anhänger der Partei ein
äußerst undiszipliniertes Verhalten an den Tag
gelegt habe, müsse damit gerechnet werden , daß
pon diesem Teil der Parteimitglieder schon bei¬
spielsweise einfache Zwischenrufe Andersdenkender
mit Gewalttätigkeiten beantwortet würden , durch
die die öffentliche Sicherheit und Ordnung auk
das ernsthafteste gefährdet werde.
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Leipzig , 11. Oktober . Im Verlaus der Diens-
tagvechandlung vor dem Staatstzertchtshof be¬
merkte Präsident Dr . Bunnks M den verschie¬
denen Zeugenvernehmungen , dem Staatsge¬
richtshof Me , auch wenn er noch so souverän
sei, die pvozessuale Berechtigung , Parteien , wie

B . den Minister Severing , den Reichskanzler
dvn Papen , als Zeugen Vernehmen.

Er zweifle daran , ob eine Zeugenvernehmung
in diÄer Richtung weiterführen würde.

Professor Dr . Heller , der Vertreter der sozial¬
demokratischen Fraktion de» Preußischen Land¬
tags , präzisierte das Beweisthema für die Zeu¬
genvernehmung . Mit der Ladung maßgebender
Mitglieder des HerrenkluSs soll« bewiesen wer¬
den , daß von einer unabhängigen und unpar¬
teiischen Regierung , die nur die Bürgerkriegs¬
situation bekämpfen wollte , gar keine Rede sein
könne , daß vielmehr sehr Kare , parteipolitische
Abmachungen bestanden.

Im ^Auftrage der Rekchsregierung gab Mini¬
sterialdirektor Dr . Gottheiner mit ausdrücklicher
Zustimmung des Reichskanzlers vor dem Staats¬
gerichtshof für das Deutsche Reich folgende Er¬
klärung ab:

Eine Vereinbarung des Reichskanzlers mit Hit¬
ler über ein Vorgehen gegen Preußen ist nicht ge¬
troffen . Verhandlungen darüber haben zwischen
ihnen nicht stattgefunden . Auch die Aushebung des
Unisormverbotes , die Wiederzulassung der SA . und
die Medergewährung sonstiger politischer Freihei¬
ten ivaren nicht Gegenstand von . Vereinharungxp.
zwischen dem Reichskanzler und Hitler , gehörten'
vielmehr von vornherein zum Programm der
Ncichsregierung , die von sich aus entschlossen war,
aus Gründen der Gerechtigkeit Ausnahmebestim¬
mungen gegen die Nationalsozialisten zu besei¬
tigen.

Mit dieser Erklärung ist die Erörterung der
kasachischen Vorgänge vor dem 2l). und vom
20 . Juli beendet.

Präsident Bumke weist darauf hin , daß inner¬
halb der Verhandlung der tatsächlichen Vor¬
gänge nunmehr geprüft werden soll , was durch
die Verordnung vom 29. Juli entstanden sei.

Ministerialdirektor Gottheiner erklärt u . a.
über die Frage , was denn die kommissarische
Regierung sei, folgendes : Durch die Verordnung
dom 20. AM 1932 sind gemäß Artikel 48 der
Reichsverfassung besonders geartet « Ersahor-
tzane für den preußischen Ministerpräsidenten,

die preußischen Staatsminister und damit das
preußische Staats Ministerium vom Reiche auf
vorübergehende Dauer und unter Vorbehalt
des Widerrufs zur Ausübung der Landesgewalt
bestellt worden.

Es beginnt dann die rechtliche Erörterung mit
einer allgemeinen Aussprache über die Probleme,
die sich aus dem Artikel 48 der Reichsverfassuug
in Verbindung mit der bundesstaatlichen Glie¬
derung des Deutschen Reiches ergeben.

Nachdem die Vertreter der bayrischen und ba-
dischen Regierung sich geäußert haben , wird
dann die Frage untersucht , welche Voraussetzun¬
gen gegeben sein müßten , wenn das Reich den
Artikel 48 Abis. 1 der Reichsverfassuug anwen¬
den , d. h. die Reichsexekution gegen ein Land
durchführen wollen . Dazu äußert sich Werst
als Mitglied der preußischen Delegation der
bekannte Verfassungskommentator Pros . Ari¬

sch ü tz- Heidelberg . Er sagte u . a .r Zu Art.
48, Abf. 1 betont Anschütz, Voraussetzung einer
Reichsexekution sei, daß das betreffende Land
seine Pflicht gegenüber dem Reich , bezw . den
Reichsgesetzen verletzt habe.

Anschütz untersuchte dann die Frage , ob die
Feststellung der Pflichtverletzung eines Landes
nicht eine Ermessensfrage des Reichspräsidenten
sei, die der Nachprüfung durch den Staats¬
gerichtshof entzogen wäre.

Pros . Heller setzte die Voraussetzungen für
eine Exekution auseinander.

Pros . Peters äußerte sich zu den Pflichten
der Länder gegenüber dem Reich . Pros . Giese
betonte die Notwendigkeit des Vorliegens des
Verschuldens als Tatbestaudsvoraussetzuneg.

In der nächsten Sitzung am Mittwoch werden
die Vertreter des Reichs nochmals das Wort
zu diesen Fragen nehmen.

-7^

Blick in den Saal des Staatsgerichtshosrs

Rechts am Tisch die Vertreter des Reichs, am Mitteltisch die Vertreter Bayerns und Badens,

am linken Tisch die Vertreter der früheren preußischen Regierung und die der SPD .- und Zen-

trums -Fraktion des Preußischen Landtags . An dem Huseisentisch der Staatsgerichtshos mit dem
Reichsgerichtspräsidenten Bumke.

horst (Grafschaft Beutheim) um L Juli
d. Js . kam es am 15. Juli d. Js . zu einem
kommunistischen Fenerüberfall auf die
SA . ist der Stadtsiedlung bei der
acht Personen zum Teil schwer verletzt
wurden. Zwölf Verhaftungen in dieser;
Sache wurden nachträglich vorgenommen.
Am Dienstag dieser Woche begann vor dem
Schwurgericht in Osnabrück hierüber die!
Verhandlung. Ein großer Zengenapparat
ist aufgeboten. 90 Zeugen haben eine Bor-"
ladung erhalten. Es sollen außerdem noch
weiter« Zeugen erscheinen. Die Verhand¬
lung wird etwa sechs Tage dauern.

Disziplinarverfahren gegen einen Regierung»
Präsidenten in Oldenburg

Oldenburg , 11. Oktober . Die Pressestelle dek
Staatsministeriums teilt mit : „Um endgültig
klar zu stellen, ob an den Gerüchten , die über
den Regierungspräsidenten Dörr umgehen , etwas
Wahres ist, hat das Staatsministerium beschlossen,
ein Disziplinarverfahren gegen ihn einzuleiten ."
Wie die Pressestelle weiter mitteilt , ist das
Staatsministerium bereit , Regierungspräsident

Dörr anderweit angemessen zu beschäftigen. ^

Knissn In IViosksu
Moskau,  11 . Oktober . Die Telegraphen,

Agentur der Sowjetunion meldet:
Auf Beschluß des Präsidiums der Zentral-

kontrollkommission der Kommunistischen Par¬
tei der Sowjetunion vom 9. Oktober wurden
aus der Parteizwanzig Mitglieder und
Helfershelfer der Konterrevolu¬
tionären Gruppe  des früher aus der Par¬
tei ausgeschlossenen Nntin ausgeschlossen . Di«
Gemaßregelten hatten versucht , auf illegalem
Wege eine bourgeoife Kulakenorgamsatiou zui
Wiederherstellung des Kapitalis¬
mus.  insbesondere des Kulakentums in der
Sowjetunion zu schaffen . Sinowjew und Kame-
new , sind die Wü ersn Organisatoren eines partei-
und sowjetfeindlichen Blocks, die seinerzeit aus
der Partei ausgeschlossen und erst nach ihrer
Erklärung auf dem 15. Parteitag , daß sie voll
und ganz „ihren Willen und ihre Ansichten
der Partei unterordnen ", wieder aufgenommen
worden waren . Die beiden Letztgenannten
wußten von der Existenz der kon¬
terrevolutionären Gruppe  und er¬
hielten ihre Dokumente , teilten jedoch der Par¬
tei nichts darüber mit , wodurch sie die Tätigkeit
der Gruppe förderten.

Sümbvs von ilom ungsnlseks«
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Im Neichsbahndirektionsbezirk Kassel:

Die bei der Beamtenrätewahl der Reichsbahn-
direktion Kassel festgestellten Ergebnisse zeigen ei¬
nen eindeutigen nationalsozialistischen Wahlsieg.
^:ie im ANRB zusammengeschlossenen national¬
sozialistischen Beamten konnten die Führung an
pch reißen . Nachstehend veröffentlichen wir die
Einzelnen Ergebnisse:

Ortsbeamtenrat:
. Stimmen
ßstmemschaftsliste (alle bisherigen

Gewerkschaften) 244
flNRB (Arbeitsgemeinschaft nationaler Be¬

amten und Anwärter ) (National und
, sozial) igg

Bezirksbeamtenrat:
ANRB 196
ßentralgewerkschaftsbund 176
Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer 6
Einheilst ,erbcmd (SPD ) ° ° » ig
Gewerkschafttzder technischen Reichsbahn-

beamten 74

Ausbesserungswerk Kassel:
Oertlicher Beamtenrat:

ANBR 72
Gemeinschaftsliste 78

Bezirksbeamtenrat:
ANRB 70
Gewerkschaft der technischen Beamten 25
Zentralgewerkschaftsbund 23
Einheitsverband 22
Gwerkschast deutscher Lokomotivführer 4

Betriebsstoff -Hauptlager Kassel:
ANRB 4
Zentralgewerkschaftsbund 1

Betriebswagenwerk:
ANRB g?
Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer 19
Zentralgewerkschaftsbund 6
Einheitsverband 2
Gewerkschast deutscher Eisenbahner 12

Schon aus diesen wenigen Zahlen läßt sich
ersehen, daß die Reichsbahnbeamtenschaft in der
Mehrzahl nationalsozialistisch denkt und die Kör¬

ung Die Reichsbahn zurück zum

NSDAP . führt bei don Betriebsratswahken der
Neichsbahndirektion Halle

Halle.  Die Betriebsratswahlen bei der Reichs-
bahndirektion Halle hatten folgendes Ergebnis:
Arbeitsgemeinschaft nationaler Reichsbahn-

beamten und Anwärter tNSDAP .l 391

Zentralgewerkschast deutscher Reichsbahnbe¬
amten und Anwärter (neutral ) 15V

Gewerkschast deutscher Eisenbahner (Zentr .) S1
Einheitsverband (Marxisten ) 51
Im Bezirk Stabs urt  entfielen aus:
Arbeitsgemeinschaft nationaler Reichsbahn-

beamten und Anwärter (NSDAP .) 134
Zentralgewerkschast deutscher Reichsbahnbe-

amtcn und Anwärter (neutral ) 76
Gewerkschast deutscher Eisenbahner (Zentr .) 15
Einheitsverba -nd (Marxisten ) 44
Gcwerksch. deutsch. Lokomotivführer (neutr .) 15

vsubmsnn sIs Sekwinciioi'
sntlspvt

Frei bürg,  i . B ., 11. Oktober. Im Fall des
Daubmann , der bekanntlich behauptete , bis jetzt
in französischer Gefangenschaft gewesen zu sein,
scheint eine sensationelle Wendung eingetreten zu
sein. .Es . hatte sich ein ehemaliger Fremdenlegio-
när aus Esson gemeldet, dem Oskar Daubmann
am Montag abend in Endlagen gegenübergestellt
wurde . Im Verlause der Feststellungen wurde
Daubmann heute vom Landespolizeiamt Karls¬
ruhe gesucht. Daubmann befand sich auf einer
Vortragsreise , konnte aber ermittelt werden.

Ueber diese Vernehmung durch die Beamten
des Landespolizeiamts Karlsruhe ist amtlich noch
nichts mitgeteilt worden.

Jedenfalls dürfte mit größter Sicherheit fest¬
stehen, daß die Vernehmung die Unrichtigkeit der
Angaben Daubmanns ergeben hat . Es wird sogar
angedeutet , daß Oskar Daubmann gar nicht der
wirkliche Oskar Daubmann ist, sondern ein
Schwindler , der es verstanden hat , viele zu täu¬
schen.

Jedenfalls haben die verschiedenen Gegenüber¬
stellungen Daubmanns mit andern Persönlich¬
keiten ihn außerordentlich schwer belastet.

Wie aus Karlsruhe gemeldet wird , geschah die
Festnahme Daubmanns auf Grund von Finger¬
abdrücken des Landespolizeiamts Endlagen . Auf
Grund der Abdrücke wurden im Archiv des Po¬
lizeiamts die tatsächlichen Personalien des
Schwindlers festgestellt, der ein mehrfach vorbe¬
strafter Verbrecher ist. Die vorhandenen Bilder
des Schwindlers ergänzten die Fingerabdrücke , so

atz das Landespolizeiamt durch Funksprüch so¬
lar seine Polizeiliche Festnahme anordnete . Unter

Anschuldigung brach der Schwind-
n?s Lammen und legte ein Geständ-
Freiburaê „Daubmann " wurde ins
öreihuxger Gefängnis . eingeliefert . Der , wirkliche

Oskar Daubmann , der vor sechzehn Jahren wäh¬
rend des Krieges vermißt gemeldet wurde , ist,
wie jetzt amtlich ausdrücklich festgestellt wird , nicht
mehr am Leben.

Wieder französische Grenzverletzung
Trier,  11 . Oktober. Am Dienstag nachmittag

überflog ein französisches Militärslugzeug , aus der
Richtung des lothringischen Dorfes Mündern kom¬
mend, den deutschen Schneeberg bei Oberperl . Es
überflog dann den südlichen Teil Perls und ent¬
schwand in Richtung der lothringischen Grenze.

Von ^ spsn IN IVIünoksn
München , 11. Oktober . (Eig . Meldung ). Reichs¬

kanzler von Papen stattete nach seinem Eintref¬
fen in München dem päpstlichen Nuntius einen
Besuch ab und gab auch bei Kardinal Faulhaber
seine Karte ab . Um 13.30 Uhr fand beim Mini¬
sterpräsidenten zu Ehren des Kanzlers das übliche
Essen statt . Der Nachmittag war einem Ausflug
vorbehalten , auf dem den Herren Gelegenheit ge¬
geben war , sich über politische Fragen zu unter¬
halten . Am Abend veranstaltete der Ministerprä¬
sident in seinem Hause einen festlichen Empfang,
zu dem die Gesellschaftskreise Münchens in großer
Zahl geladen mnd erschienen- ,waren.

Großer Prozeß gegen die MordLsmmune
Osnabrück , 11 . Oktober . Gelegentlich des

Aufmarsches der SS . und SA . In Nord-

Budapest , 11. Oktober . Ministerpräsident Göm-
bös hielt am Dienstag im Parlament seine Pro-
grammrede . Er bezeichnete den Klassenkampf als
überholt und erklärte sich als Anhänger des
Gleichgewichts zwischen Arbeit und Kapital , das
herzustellen er entschlossen sei. Die Führung der
Arbeiterschaft dürfe nicht weiter ein Monopol der
Sozialdemokraten sein.

Gömbös kam dann auf außenpolitische Fragen
zu sprechen und erklärte , daß die Paneuropaidee
undurchführbar sei. Er arbeite für einen Osten-
ropäischen Staatcnzusammenschlutz.

In der Zeit von Friedens - und Abrüstungs-
konferenzen könne es nicht weiter geächtete Na¬
tionen geben. Ungarn wünsche keine Aufrüstung.
Es wolle aber seine Selbständigkeit schützenkönnen.
Er wünsche, daß sich die politischen und handels¬
politischen Beziehungen zu Deutschland und
Oesterreich immer besser gestalteten.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen er¬
klärte sich Gömbös für den konfessionel¬
len ( ! !) Frieden im Lande . Auch der Jude sei,
wenn er sich in die ungarische Schicksalsgemein¬
schaft einfüge, sein Bruder !! Eine Diktatur strebe
er nicht an.

Als die Sozialdemokraten darauf eine höhnische
Bemerkung machten,, .sagte Gömbös , die Herren
mögen wissen, daß ' er eine gesunde kapitalistische
Politik machen wolle. Die Sozialdemokraten Leb-
ten von den Auswüchsen und Mißbrauchen des
Kapitalismus.

Lekwsns Unnuksn In ksltsst
SekülLsngnäden in rien SinsKen

London,  12 . Oktober . In Belfast kam
es in der Nacht zum Mittwoch trotz um¬
fassender Vorsichtsmaßnahmen der Polizei
zu schwersten Arbeitslosenunruhen . Bei
den Zusammenstößen zwischen der Polizei
und Arbeitslosen wurde ein Mann durch
eine Kugel getötet und über 5V andere teil¬
weise schwer verwundet . Zwei von Kugeln
getroffene Unruhestifter liegen im Ster¬
ben . 3K Arbeitslose ^ darunter ein kom¬
munistischer Rädelsführer , wurden verhaftet.

2VVV Polizisten standen etwa 15VVV teil¬
weise mit Schußwaffen ausgerüsteten Ar¬
beitslosen gegenüber . Diese griffen die Po¬
lizei überall rücksichtslos mit Steinen , Fla¬
schen und anderen Wurfgeschossen an , schös¬
sen nach Einbruch der Dunkelheit scharf
aus den Fenstern » errichteten Barrikaden
auf den Straßen , plünderten viele Geschäfte,
hielten den gesamten Verkehr auf und leg¬
ten Großfener an . Die Polizei dnrchfuhr
die Straßen dauernd mit Panzer - und Ma-
schinengewehrwagcn . Teilweise führte die
Polizei auf Wagen eiserne Käfige mit sich,
ur die di->.Lerüakteteo einoekverrt wurdeu-

Um 23 Uhr trat die Verordnung in Krafh
wonach kein Einwohner mehr ohne beson¬
dere Erlaubnis seine Wohnung verlassen
durfte.

Die ersten Schüsse am Dienstag abend wur¬
den von Seiten der Arbeitslosen abgefeuert.
Später setzten sie die Wachthäuser in Brand.
Zum Barrikadenbau wurden Wasserrohre be¬
nutzt , die znm Einbau auf der Straße lagen.
Es kam zu regelrechten Masfenangriffen auf
die Polizei , an denen sich auch Frauen beteilig¬
ten . An einigen Stellen hoben die
Arbeitslosen Schützengräben aus»
indenensiesichv er schanzten.  Schließ¬
lich mußte der ganze Straßenbahn - und Auto-
busderkehr eingestellt werden . Nach Einbruch
der Dunkelheit zogen mehrere Polizeikolonneu
mit aufgepflanztem Bajonett im Scheinwerfer¬
licht durch die Straßen und trieben die An¬
sammlungen auseinander . Sie wurden aus
mehreren Häusern beschossen, wobei einige Po¬
lizisten verwundet wurden . Zur Löschung der
von den Arbeitslosen angelegten Brände mußte
die gesamte Feuevivehr aufgeboten werden . Erst
in den Morgenstunden des Mittwoch konnte
dio Rabe wieder beraeüiallt . werden.
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Oslo . In diesem Sommer fuhr ein kleines
norwegisches Motorschiff , das nur 25 To . groß war
mit insgesamt 6 Mann Besatzung von Norwegen
über die Färber nach Grönland und ist seitdem
verschwunden . Es handelt sich um eine Expedi-
tion , die von dem 31 Jahre alten Ludwig Ma-
lelsen und fünf Kameraden ausgerüstet worden
war . Die Regierung wollte die Abfahrt des
Schiffes , das für eine so lange Fahrt nicht geeig¬
net war , wicht freigeben . Sie war aber macht¬
los , da es in Norwegen keinerlei Gesetz gibt , das
einem Norweger verbietet , sich auf See zu begeben.
Von den Färber ist berichtet worden , daß das
Schiff auch dort noch nicht gesichtet worden ist.
Auf der Fahrt von Oslo nach Stavanger verlor
das Schiff bereits einen Mast im Sturm , fuhr
aber trotzdem weiter . Der einzige seetüchtige
Mann an Bord ist 60 Jahre alt ; die ganze Expe¬
dition wurde von vornherein als ein tolles
Wagestück  angesehen , das keine Aussicht aus
Erfolg hatte . Man muß jetzt damit rechnen , daß
alle 6 Mann auf der Fahrt nach Grönland mit
dem Schiff untergegangen sind.

UNtß Ssiksimoi ' ä

Hannover , 11 . Oktober . In einem Hause an
der Escherstraße hat der 69jährige Einwohner Z.
zunächst seine 71jährige Schwester , die Pensionärin
Z-, mit der er dort zusammen wohnte, mit einem
Hammer erschlagen und sie dann am Türgriff
aufgehängt . Er selbst hat daneben den Freitod
durch Erhängen gesucht und gefunden . -.Von sei¬
nem Vorhaben hatte Z . zuvor seine Bekannten und
ein Beerdigungsinstitut brieflich verständigt . An¬
scheinend hat Z . aus Verzweiflung über wirt¬
schaftliche Bedrängnisse gehandelt.

Wegen Mißhandlung des Enkelkindes vor Gericht
Wien . Unter ungeheurem Andrang fand am

Montag die Gerichtsverhandlung gegen den Gene¬
ralsekretär der Alpinen Montangesellschaft Dr.
Busson wegen Mißhandlung seines Enkelkindes
statt . Sogar die Räumung des Gerichtsgebäudes
mußte verfügt werden , da selbst der Gang vor dem
Verhandlungssaal mit Menschen überfüllt war.
Das Strafversahren war durch eine Anzeige ver¬
anlaßt worden , die der Vater des Kindes — seine
Ehe mit der Tochter Dr . Bussons ist geschieden —
erstattet hatte , als er bei einem Besuch des Kin¬
des bei ihm an seinem Körper Striemen  be¬
merkte . Die Aussagen des Polizeiarztes und das
Gutachten der Heilpädagogin , der das Kind über-

" geben war , waren für Dr . Busson keineswegs
günstig . Das Gutachten des medizinischen Sach¬
verständigen verneine  jedoch eine körperliche
Beschädigung , bezw . Gesundheitsstörung im Sinne

des Gesetzes , worüber sich eine lebhafte Ausein¬
andersetzung mit dem Vertreter des Vaters ent¬
wickelte . Der Staatsanwalt erklärte , mit Rücksicht
auf das Gutachten des medizinischen Sachverstän¬
digen von der Anklage zurückzutreten , worauf der
Richter den Freispruch verkündete.

Salzsäure statt Wein getrunken

Zwei Männer getötet

Düsseldorf . In Büderich (Kreis Mörs ) kamen
auf tragische Weise zwei junge Männer im Alter
von 20 und 22 Jahren ums Leben . Die beiden,
die zu der benachbarten Kirmes gehen wollten,
wollten vorher im Keller Wein trinken . Im Dun¬
kel nahmen sie anstatt der Weinflasche eine Salz¬
säureflasche und tranken davon . Obwohl sie so¬
fort den fürchterlichen Irrtum bemerkten , war es
jedoch schon zu spät . Sie liefen , nachdem sie zu¬
nächst Wasser getrunken hatten , zum nahegelege¬
nen Krankenhaus . Einer von ihnen brach auf
diesem Wege bereits tot zusammen , während der
andere kurze Zeit nachher im Krankenhaus ver¬
starb.

Ehemaliger Millionär in Athen verhaftet

Athen . Der von den Polizeibehörden der gan¬
zen Welt gesuchte ehemalige Millionär Samuel
Jnsull aus Chikago , der angeblich 400 Millionen
Dollar unterschlagen haben soll , und der aus Ame¬
rika geflüchtet war , ist in Athen verhaftet worden.

Neue Erdstöße im griechischen Crdbebengebiet

Athen . Wie aus Saloniki gemeldet wird , sind
im griechischen Erdbebengebiet neue starke Erd¬
stöße verspürt worden . Unter der Bevölkerung
entstand eine furchtbare Panik.

Okiksgoei » vankisn nsdsl

k > su vnlküki ' t

Newyork . Nach einer Meldung aus Chikago
wurde dort der Bankier Norman B . Collins mit
seiner Frau von einer Räuberbande überfallen
und entführt . Die beiden wurden auf den Boden
des Autos der Räuber gelegt , mit Wolldecken zu¬
gedeckt und mit Revolvern bedroht . Die Räuber
verlangten ein Lösegeld von zunächst 106 vüü Dol¬
lar . Collins erklärte, ' daß die Summe für ihn
unerschwinglich sei und handelte schließlich Las
Lösegeld während einer mehrere Stunden wäh¬
renden Schreckensfahrt auf 5000 Dollar herunter.
Daraufhin setzten die Räuber Frau Collins aus,
damit sie das Lösegeld bereitstellen könne und ver¬
schwanden dann unter Mitnahme ihres Gatten als
Geisel . !

Mord an der geschiedenen Frack
Hamburg . Am Dienstag stellte sich bei

einer Polizeiwache der Autoschlosser Wil¬
helm Meier unter der Selbstbeschuldigung,
seine von ihm geschiedene Ehefrau in ihrer
Wohnung ermordet zu haben . Polizeibe¬
amte , die sich sofort in die angegebene
Wohnung begaben , fanden die Frau auf
dem Küchenherd tot auf . Der Hals der
Toten wies Würgemale auf . Der Täter
verweigert alle Angaben über den Beweg¬
grund seiner Tat . , j"

Von 6i * onsu in ksngoon
Dornier -Wal unbeschädigt

Bandong . Die „ Caragola " mit dem Dornier-
Wal im Schlepptau ist am Dienstag früh im Ha¬
fen von Rangoon eingelaufen.

Ueber die Funkstation Bandong teilt von Gro-
nau in zwei Funksprüchpn mit , daß der Dornier-
Wal unbeschädigt sei und sich im Seegang aus¬
gezeichnet gehalten habe . Besatzung und Boot
seien in bester Verfassung . Er hoffe , recht bald
weiterfliegen zu können.

Schnellzug Paris — Basel entgleist

Paris , 11 . Oktober . Der Schnellzug Paris —
Basel , der um 7 Uhr vom Pariser Ostbahnhof
abgeht , ist aus bisher noch nicht festgestellten
Gründen in Villepatour bei Gretz entgleist . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen sind fünf Per¬
sonen verletzt worden . Die Züge mußten umge¬
leitet werden.

In Seenot ohne Hilfe

Paris . Die Rettungsstation von Marseille ist in
den frühen Morgenstunden unterrichtet worden , daß
sich wenige Kilometer von der Küste entfernt ein
Boot oder Floß in größter Seenot befindet . Man
hatte auf dem Fahrzeug mehrere Menschen be¬
merkt , die verzweifelt Zeichen gaben . Die unge¬
wöhnlich hohe See , die an der französischen Küste
herrscht , behindert die Schiffahrt sehr stark . Ein
Rettungsboot , das sofort ausgesandt wurde , kehrte
nach stundenlangem vergeblichen Suchen wieder in
den Hafen zurück . Man befürchtet , daß das Boot
oder Flöß inzwischen gesunken ist.

0n « I SekiHsungllleka ! n cksn
Vslsov

Stockholm . Infolge der schweren Stürme haben
sich an der schwedischen Ostseeküste mehrere Schisfs-
unglücke ereignet . Der finnische Dampfer „ Sam-
po " wurde leck geschlagen . Nachdem er hilflos
umhergetrieben war , glückte es einem schwedischen
Bergungsdampfer , ihn nach Nhnäshamn zu schlep¬
pen . Die Besatzung war durch die Anstrengungen
völlig erschöpft , die Ladung über Bord gespült.

Ein zweiter finnischer Dampfer „ Vera " aus
Helsingfors , der einen schwedischen Nothafen an¬

laufen wollte und durch Funkfpruch um einen
Lotsen gebeten hatte , ist in den Nothafen nicht
eingetroffen . Der mit Holz beladene Dampfer
war durch die schwere See schwer beschädigt wor»
den und hatte starke Schlagseite.

Der lettische Motorschoner „ Friedrich " konnte
gerade noch im letzten Augenblick geborgen wer¬
den , als die Mannschaft bereits versuchte , sich auf
einem selbstgebauten Floß an Land zu retten . Die
Besatzung hatte keine Ahnung , wohin ihr Schiff
eigentlich verschlagen war.

26 Fischer ertrunken?

Lissabon . Fischer , die von Grönland nach Lissa«
bon zurückkehrten , berichteten , daß 26 Fischer in
einem schweren Sturm an der Küste ums Leben
gekommen seien . Die Fischer stammten aus Nord¬
portugal.

Die nördliche Schiffahrtsstraße um Rußland

Moskau . Wie bereits mitgeteilt , ist es dem
Eisbrecher „ Sibirjilow ", trotz des im Polareis er¬
littenen Bruchs der Schraube , gelungen , die ihm
von der Regierung zugewiesene Ausgabe , die nörd¬
liche Durchsahrtsstratze von Archangelsk in Si¬
birien durch die Beringstraße nach Wladiwostok zu
bewältigen , erfolgreich durchzuführen . Der Eis¬
brecher hat am 1 . Oktober die Beringstraße er¬
reicht und dann die Eiszone verlassen . Er ist von
dem Dampfer „Ilssurijez " ins Schlepptau genom¬
men worden und wird nach einem fernöstlichen
Ozeanhafen zur Reparatur gebracht werden.

Verschwörung in Dalmatien aufgedeckt
2 Belgrad,  10 . Oktober . Amtlich wird mit¬

geteilt , daß die Behörden in Dalmatien Mtd im
kroatischen Küstenland eine weitverzweigte re¬
volutionäre Organisation entdeckt haben . Die
Aufdeckung erfolgte anläßlich der Untersuchung
der Zusammenstöße zwischen Aufständischen und
Gendarmerie , die dort stattgefunden hatten . Un¬
ter der Bevölkerung wurden zahlreiche Helfers¬
helfer der Aufständischen festgestellt , die Höl¬
lenmaschinen , Waffen und Munition aus Zara
und Fiume nach Südslawien eingeschmuggelt
hatten . Unter den Bauern des Grenzgebietes
Wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

Streik in der französischen Handelsschisfahrt

Paris , 10 . Okt . Der Streik auf den große«
Passagierdampfern der französischen Schiffahrts¬
gesellschaft Meffageries -Maritimes hat sich im
Laufe des Sonnabend und Sonntag weiter aus¬
gedehnt . Obgleich der Handelsmarineminister Per¬
sönlich eingriff und die Durchführung der von der
Gesellschaft angekündigten Maßnahmen auf der
1. Februar verschob , haben sich auch die Besatzun¬
gen der beiden großen Dampfer „ Champollion*
und „ Lamartine ", die am Dienstag nach dem
Orient auslaufen sollten , geweigert , die Arbeit
wieder aufzunehmen.
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Nach kurzer Krankheit verschied am vergan¬
genen Sonntag unser Zellenwart

Sev »ors Lßsüs«
im 82. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen allzeit treuen
Mitkämpfer unserer Bewegung und werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Beisetzung findet statt am Donnerstag,
den 13. Oktober 1932, 9B0 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus.
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Geburten:  1 Tochter Hans -Hen¬
ning Freiherr v. Dincklage und Frau/
Maugot geb. Amos , Schwachhauser Heer¬
straße 22. — 1 Sohn Fritz Thiele und
Frau , Marga geb. Schnebbe.

Verlobte:  Elfe Ahting mit Ger¬
hard Mehbohm , Buntentorsteinweg 443.

Verheiratete:  Ernst Adolf Naht
und Frau , Ilse geb. Kramm . — Ludwig
Häger und Frau , Gertl geb. Edler.

Verstorbene:  Adolphine Tor¬
specken, geb. Jhlder , 87 Jahre, .Schwach¬
hauser Heerstraße 136. — Georg Well-
mann , 42 Jahre . — Herwig Tietjen,
L1 Jahre , Lübberstedterstraße 23. —
Diego Hashagen , 51 Jahre . Mauer-
straße 40.

ülUlI.SSlMlIIIMllWKII!
Tagesordnung

zur 11. Versammlung der Bürgerschaft
Freitag , den 14. Oktober 1932, 16 Uhr,

im Bürgerschaftssaal, Börse.
1. Kleine Anfrage:  Beamten¬

stellen beim Fürsorgeamt (Nr . 73).
2. Kleine Anfrage:  Demonstra¬

tion des Reichsbanners (Nr . 74).
3. Kleine Anfrage:  Fußgänger¬

brücke über das Wahrer Fleet
(Nr . 75).

4. Kleine Anfrage:  Dirnenun-
wesen (Nr . 76) .

5. Kleine Anfrage:  Pachtvertrag
mit Wiehe L Weber. (Nr. 77.)

k. Kleine Anfrage:  Gemüse-
Großmarkt (Nr . 80) .

(7. Mitt . d. Senats vom 10. Juni 1932.
1. Aenderung des 8 13 des Be-

an ckenruhestandsgesetzes,
2 . Ausführungsanweisung zu § 13

des Beamtenruhestandsqesetzes.
(S . 136.)

6. Mitt . d. Senats vom 27. Septem¬
ber 1932.

* Neue Straßen - und Häuser¬
linien für die Straße Fedel-
hören . (S . 175.)

N. Mitt . d. Senats vom 30. Septem¬
ber 1932.

Aenderung des 8 12 des bre¬
mischen Ausführungsgesetzes
zum Reichsgesetz über die
Angelegenheiten der freiwilli¬
gen Gerichtsbarkeit . (S . 176.)

10. Mitt . d. Senats vom 7. Oktober
1932.

1. Uebernahme selbstschuldneri-
scher Bürgschaften und Lei¬
stung von Zinszuschüssen für
den Wohnungsbau . (S . 179.)

2. Antrag : Vorschüsse an Be¬
amte . (S . 180.)

3 AMrag : Schlachtsteuer . (S.

4. Antrag : Beamtenbank Bre¬
men . (S . 181.)

11. Wahl  des Ausschusses für Schöf¬
fen- und Geschworenenwahlen (sto¬
ben Mitglieder und zwei Stellver¬
treter ).

12. Mündlicher Bericht  des Ge¬
schäftsordnungsausschusses.

13. Anträge  1931:
140. Hilfsstationen für Unglücksfälle

im Hafengebiet.
141. Herabsetzung des Zinsfußes.

1932:
1. Erlaß der Bürgersteuer für

Kriegsbeschädigte.
2. Nichtdurchführung der Notver¬

ordnungen.
81. Kontingentierung der Einfuhr.
82. Steuergutscheine.
83. Schwarzarbeit.
84. Hauszinssteuer.
85. Jnstandsetzungarbeiten an Häu¬

sern.

* Die Pläne befinden pch in der
Kanzlei der Bürgerschaft.

Die Maul » und Klauenseuche unter
den Viehbeständen der Gehöfte Achter¬
lei 29 und Leher Heerstraße 167 ist er¬
loschen.

10. 10. 1932. Polizeidirektiou.
Unter dem Viehbestände des Gehöfts

Lehesterdeich 99 ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Das Gehöft
liegt bereits im Sperrgebiet.

10. 10. 1932. Polizeidirektion.
Jnstallationsarbriten bei Umzügen

Das Elektrizitätswerk weist darauf
hin, daß alle Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
Städtische Elektrizitütswerk Bremen zu¬
gelassen find. Zu diesen Arbeiten ge¬
ölt auch das Abtrennen und Wieder-

anschließen von Beleuchtungskörpern.
12. S. 1932.

Stadt . Elektrizitütswerk Bremen.
Austausch elektrischer Geräte

Umziehenden Stromabnehmern , deren
elektrischeGeräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Spanung
nicht benutzt werden können, wird an¬
heimgegeben, sich der neu eingerichteten
Gerätetauschvcrmittlungsstelle im Büro¬
gebäude des Elektrizitätswerks , Findorff-
straße 27. Zimmer Nr . 111/112, zu be¬
dienen und möglichst persönlich vorzu¬
sprechen.

Es soll versucht werden , durch kosten¬
lose Tanschvermittlnng den Stromab¬
nehmern die Weiterbenutzung von Ge¬
räten zu erleichtern.

12. 9 1932
Stöbt . Elektrizitätswerk Bremen.

(Nr . 86.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 7. Oktober 1932
.,Phoebus " — Handelshaus Felix

Schmiedchen, Bremen : Inhaber ist der
Kaufmann Felix Schmiedchen- in Bre¬
men, Rembertistraße 30.

Am 8. Oktober 1932
Handelsgesellschaft „Roland ", Gesell-

schast mit beschränkterHaftung , Bremen:
Die § ,rma ist erloschen. Von Amts¬
wegen eingetragen.
. ,Ha '' lc-" a Zigarrensabrik , Gesellschaft

Haftung , Bremen : Ge¬
genstand des Unternehmens ist der An-

und Verkauf von Tabaken , sowie
die Fabrikation , der Einkauf und Ver¬
laus von Zigarren , Zigarillos , Stumpen

beweisen
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und Pfeifentabak . Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt 20 000 RM . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 5. Oktober
1932 abgeschlossen und am 6. Oktober
1932 inhalts (8) geändert worden . Ge¬
schäftsführer ist der Kaufmann Johann
Engelbert Rodewald in Bremen . Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft erfol¬
gen nur durch den Deutschen Reichs¬
anzeiger . Geschäftslokal: Schöuhauser-
straße Nr . 55.

Norddeutscher Lloyd, Bremen : Direk¬
tor Friedrich Heinrich Hehmsoth ist mit
Wirkung vom 1. Oktober 1932 als Vor¬
standsmitglied ausgeschieden.

„Roland - Linie Aktien - Gesellschaft" .
Bremen . Die Direktoren Gustav Ernst
Glässel und Friedrich Heinrich Hehm¬
soth sind mit Wirkung vom 1. Oktober
1932 als Vorstandsmitglieder ausge¬
schieden. Der Direktor Johann Anton
Brötje in Bremen ist mit Wirkung vom
1. Oktober 1932 zum Vorstandsmitglied
bestellt.

Stahlrohrfabrik Bremen -Burg Aktien-
gesellschaft, Bremen : Wilhelm Lahusen
jr . ist mit dem 30. Juni 1832 als Vor-
staudsmitglied ausgeschieden.

G. Klevenhusvn, Bremen : Die an
Julius Sengstake erteilte Prokura ist er¬
loschen.

E. Schlotte , Bremen : Rudolph Wil¬
helm Heinrich Schlotte Witwe , Malwine
Agnes geb. Wendt , ist am 6. Februar
1932 verstorben und damit aus der Ge¬
sellschaft ausgeschieden. Die verbleiben¬
den Gesellslchafter setzen die Gesellschaft
unter unveränderter Firma fort . .

Justus Grüner L Co„ Bremen : Mit
dem 1. Januar 1932 find zwei Komman-
ditisten ausgeschieden. Die verbleibenden
Gesellschafter Heinrich Johann Peter
Stausenbiel und Karl Christian Wolte-
math führen das Geschäft seitdem als
offene Handelsgesellschaft unter - unver¬
änderter Firma fort.

Nicolaus Frentzel jr ., Bremen : Wil¬
helm Brandes ist am 2. September 1932
als Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Carl Nicolaus
Frentzel führt seitdem das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Bcrgholdt , Müller L Co., Bremen:
Die an A. M. Koopmann erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er¬
loschen.

Friedrich W. Kaemena L Co., Bre¬
men : Die an W. Silomon erteilte Pro¬
kura ist erloschen. An Kurt Heinrich
Justinus von Salzen ist Gesamtprokura

erteilt . Je zwei aller Gesamtprokuristen
sind zusammen zeichnungsberechtigt.

In das Gütcrrechtsregister ist einge¬
tragen:

Am 8. Oktober 1932
Die Eheleute : Kaufmann Jhno Jo¬

hann Fimmen und Adolfine Erna Theo¬
dore geb. Wynekeu, Klugkiststraße 1a,
haben Gütertrennung vereinbart.

Es haben das Recht der Schlüsselge¬
walt entzogen:
1. der Bäcker Karl Geong Harry Weber,

Gastfeldstraße 46, seiner Ehefrau Er¬
finde Anna Elise, geb. Vogelfang,
Faulenstraße 33.

2. der Arbeiter Johann Homburg,
Wischhusenstraße 8, seiner Ehefrau
Johanne , geb. Seegelken , Grenz-
straße 5.

Amtsgericht Bremen.
Das Amtsgericht Bremen hat am

5. Oktober 1932 folgendes Ausgebot
erlassen:

Folgende Urkunden, deren Kraftlos¬
erklärung beantragt ist, werden hiermit
aufgeboten:
1. Hypothekenbrief über 2600,— Mk.,

ausgewertet auf 650,— FGM ., ein¬
getragen im Grundbuch von Bremen.
Bezirk Altstadt I , Blatt 286, auf das
Grundstück Faulenstraße Nr . 118, in
Abt . III unter Nr . 3 für den Schläch¬
termeister Johann Heinrich Mollen
Hauer auf Grund Antrags der
Grundstückseigentümer a) Bankbe¬
amter Hermann Heinrich Adolf
Alves , 8) Ehefrau Ottokar Wilhelm
Bolz , Dorothee Auguste Elise, geb.
Alves , 0) Buchhalter Johann Hein¬
rich Hermann Alves , a ) Ehefrau
Ferdinand Max Walter Lo?Y, Emma
Elise, geb. Alves;

2. Hypothekenbrief über 706,91 FGM -,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Vorstadt 60, Blatt 57,
auf das Grundstück vor dem Stein¬
tor Nr . 128 und 130 und Horner-
straße in Abt . fil unter Nr . 9 für
die Witwe des Kaufmanns Heinrich
Diedrich Kallenberg, Meta geb. En¬
gelking, in Bremen , auf deren An¬
trag;

3. Hypothekenbrief über 2100,— FGM .,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men, Bezirk Vorstadt fi 54, Blatt
247, auf das Grundstück Cedern-
straße Nr . 10 in Abt . III unter
Nr . 7 für den Abteilungsvorsteher
Friedrich Wilhelm Heinrich Fritz
Bohlmann in Berlin -Cbarlottenbura

auf desfßn Antrag;
4. Hypothekenbrief über 7800,— Mk,

aufgewertet auf 1947,49 FGM -, ein»
getragen im Grundbuch von Bremen,
Bezirk Vorstadt 53, Blatt 97H
auf das Grundstück Stephcmitorstein-
weg Nr . 57 in Abt. III unter Nr . Zl
für den Privatmann Johann Caspar
Heinrich Stake in Bremen auf dessen
Autrag;

5. Hypothekenbrief über 1000,— FGM,
eingetragen im vorangelegten Grund«
buch von Bremen , Grundbuchbezi^
Burg , Flurbuchnummer 10. auf daS
Grundstück Grambkermoorer Land¬
straße Nr . 6 in Abt . III unter Nr . 3
für die Witwe des Kaufmanns Justus
Achelis, Helene , geb. Matthew , i»
Bremen , auf deren Antrag;

6. Hypothekenbrief über 1375,— FGM^
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men, Bezirk Vorstadt I . 14, Blati
709, auf das Grundstück Donau-
straße Nr . 22 in Abt . III unter
Nr . 7 für die Ehefrau des Privat»
manns Philipp Hamelmann , Anne
Maria Mathilde , geb. Schiebeck, aus.
Antrag des Bezirksfürsorgeverbain¬
des für die Stadtgemeinde Bremen,
vertreten durch das Fürsorgeamt
und des Reint Albert Alberts;

7. Hypothekenbrief über 678,32 Fein¬
goldmark , eingetragen im vorange¬
legten Grundbuch , Grundbuchbezirk,
HabeNhausen, Flurbuchnummer III
97 L, aus das Grundstück Holzdamm
Nr . 16 in Abt . lll unter Nr . 2 für
den Straßenbauunternehmer Johann
Böthe auf Antrag des Grundstücks¬
eigentümers Johann Diedrich Wolte-
made.

Spätestens in dem hiermit auf
den 29. November 1932,

vormittags 9 Uhr,
ikn Gerichtshause hieoielbp , Ziinme,
Nr . 84, anberaumten Aufgebotslermine
haben die unbekannten Inhaber der be¬
stehend bezeichneten Urkunden diese Me¬
ter Anmeldung ihrer Rechte dem Serichk
vorzulegen , widrigenfalls die Urkunden
für kraftlos erklärt werden sollen.

Die Aufgebolsfrifi wird aus 6 Wochen
festgesetzt.

Die GeschSstsstê r veS Amtsgerichts.
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Bremen,  11 . Oktober. Bor der Bremer
Strafkammer als Berufungsinstanz stand der
Altersenhändler Röhricht,  der vorn Schöf¬
fengericht im Novemberv. A. zu einer Gefäng¬
nisstrafevon 8 Monaten verurteilt worden war.
Es handelte sich um Betrügereien mit falschen
Wiegemaßen, durch die das Bremer EleEtrizi-
tätswerk einen Schaden von etwa 10000 RM.
erlitten haben soll. Gleichzeitig mit Röhricht
wurden zwei seiner Angestellten, Schulz und
Boß,  zu Geldstrafen verurteilt . Während das
Urteil gegen die beiden Rechtskraft erlangte,
legte Röhricht Berufung ein. Es wurde ihm
zur Last gelegt, auf dem Balken der Zentifi-
malwage, auf der das vom E-Werk gekaufte
Altmetall gewogen wurde, Zeichen angebracht
zu haben und durch entsprechendeVerschiebung
Untergewichterreicht zu haben. Röhricht wurde
hauptsächlichauf Grund der Aussagen seiner
Mitangeklagten in der ersten Instanz verurteilt.
Trotzdem stellte er auch vor dem Berufungs¬
gericht derartige Manipulationen in Abrede.
Wie die Zeichen auf den Wagebalkengekommen
find, weiß er nicht. Die Belastung durch seine
ehemaligen Angestellten erklärte er sich damit,
kaß diese von der Konkurrenz gekauft seien.
Bom Gericht wurde festgestellt, daß Röhricht
vom E-Werk bevorzugt worden ist, daß er in
manchen Jahren 80 Prozent des Altmetalls
zugesprochen erhielt. Man vermutet dabei einen
Zusammenhangmit der Flucht des ehemaligen
Direktors des E-Werks, Laue.

Einen breiten Raum in der Zeugenverneh¬
mung nahm das Anhören des

Hauptzeugen Scholz
ein. Dieser war ehemals Lagerist bei Röhricht
und im Verfahren erster Instanz wegen Bei¬
hilfe zum Betrug verurteilt worden. Die Strafe
hatte er angenommen. Dieser Zeuge gab an,
daß Röhricht, nachdem er etwa ein halbes Jahr
in seinem Dienst gestanden habe, ihn in die
Schwindeleien eingeweiht habe. Röhricht habe
ihn aufgefordert, bei Wägungen vom E-Werk
ein Mindergewicht herzustellen. Er, der Zeuge,
habe mit dem Angeklagtenzusammen an einem
Wagen Proben vorgenommenund dann die Ker¬
ben in den Waagebalken eingeritzt. Wenn ein
Wagen vom Ej-Wevk gewogen wurde, habe
er jedesmal das Gegengewichtverschoben. Im
Betriebe Röhrichts befanden sich zwei beidigte
Wäger̂ dpch kamen diese niemals an die Waage
heran. Dafür standen aber ihre Stempelmarken
zur allgemeinen Verfügung. Die Schwindeleien
seien nur bei Lieferungen vom E-Werk erfolgt.
Die falschen Wägungen hätten immer mit den
Schätzungen des E-Wevkes übereingestimMtstie
Wagen vom E-Werk seien immer mit 8—10
Donnen belastet gewesen. Hier wandte der Bor¬
fitzende ein, daß Belastungsproben ergeben hät-

^nsiiiiigs lies
HIS.-Lii' okßiuglsses

Folgende Programm-Nummern sind zu einem
Freiflug über Bremen berechtigt:

56, 137, 957, 1347, 1859, 2 757, 4658, 5147,
8523, 7 940, 8 147, 8 748, 9 147, 9 856, 10 170,
10 859. 11757, 12 988, 13144, 14 688, 16 748,
16 811, 17 840, 18 947, 19155, 19 478, 19 788,
20101, 20 374, 20 579, 20 675, 21114» 21570,
21870, 22 608, 23 107, 23 503, 23 607, 24 908,
25 301, 25 670, 28 350, 26 780, 27 910, 28240,
28 790, 29 210, 29 490, 29 778, 29 914.

Die Inhaber der Programme müssen sich Sonn¬
tag nachmittag ab 2 Uhr aus dem Flugplatz bei
der Norddeutschen Lustverkehr  A .-G.
melden. Programme sind mitzubringen. Die
Flüge müssen  Sonntag durchgeführtwerden,
andernfalls haben die Inhaber der Programme
keine» Anspruch mehr aus einen Freislug.

Sesmlsndsnk 8r*smsn
Ein Antrag an den Reichskommissar sür das

Bankgewerbe
Der Senat teilt der Bürgerschaft u. a.

mit : Bereits vor der Annahme des An¬
trages in der Bürgerschaft hat sich der
Konkursverwalter der Beamtenbank e. G.
m. b. H. an den Senat gewandt mit der
Bitte » seinen Antrag an den Reichskom¬
missar für das Bankgewerbe auf Zuwen¬
dung eines Betrages aus den Reichsnnt-
teln zu unterstützen, die zur Rationalisie¬
rung und Sanierung gewerblicher Genossen¬
schaften einschließlich sonstiger nicht land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften, die das
Depofitengefchäft betreiben , ohne der Wa-
renverteilung zu dienen, bereit gestellt sind.
Dieser Bitte hat der Senat durch eine
Weisung an den bremischen Vertreter beim
Reich entsprochen. Die Entscheidung über
die Anträge auf Zuwendung von Beträgen
aus den erwähnten Reichsmitteln steht dem
Reichswirtschaftsministerium zu. Sobald die
Entscheidung des Reichswirtschaftsministers
vorliegt , wird der Bürgerschaft weitere Mit¬
teilung gemacht werde».

tem baß der Wagen ein solches Gewicht nicht
aushalle. Der Zeuge bleibt trotz wiederholter
Ermahnungen dabei, daß er die reine Wahr¬
heit gesagt habe. Im gleichen Sinne sagt auch
der zweite ehemalige Mitangeklagte Bost,
aus . Er will den Verdacht gehabt haben, daß
bei der Waage etwas nicht gestimmt habe. Dann
sei er von Röhricht aufgeklärt worden. Beide
erklärten in ihren Aussagen daß sie in ihren
Aussagen nicht von Röhrichts Konkurrenz zu
dessen Ungunstenbeeinflußt worden seien. Wohl
aber sei ein Privatdetektiv  an sie heran¬
getreten und habe sie bewögen wollen, ihre
Aussagen zugunsten Röhrichts zu färben.

Während der Angestellt« Röhrichts diesen
auf das Schwerstebelastet hatte, fiel das Gut¬

achten des Sachverständigen Böge  sehr zu
feinen Gunsten aus. Während der Zeug« ge¬
sagt Hatte, die Waage sei mit 8—10 Tonnen
Altmaterial belastet gewesen, wies der Sachver¬
ständige nach, daß dies unmöglich sei- Man
habe die Versuche gemacht und die Waage des
E-Werkes mit 8000 Kilogramm belastet. Die
Pferde vermochtennicht den Wagen vom Fleck
zu bringen, und die Waage selbst hielt die Last
nicht aus und erlitt Schaden. Ein Bücherre¬
visor, der die Buchführung Röhrrichts über¬
prüft hatte, begutachtete diese als ordnungs¬
gemäß und übersichtlich. >>
Diese überraschenden Ausführungen ergaben

, einen ganz neuen Verlauf,

-las der Seweauna
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Pg. Möller und Pfeifer MdB. in der
Ortsgruppe Buntentor

Am Mittwochfand im Lokal von Belsemeyer'
eine Zellenversammlung der NSBO., Ortsgruppe
Buntentor, statt. Ortsgruppenleiter Pabst be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen und erteilte Pg.
Müller,  dem Leiter der Bremer NSBOi das
Wort. Pg. Müller geißelte das Verhalten der
heutigen Gewerkschaftsführer, die ihre Organisa¬
tion zu politischen Zwecken mißbrauchenund sie
somit in ihrer eigentlichen Aufgabe, nämlichdem
Schutz der Arbeitervor Ausbeutung vernachlässigt.
Das Streikrecht, die Waffe gegen unsoziale Matz-
nahmen wurde dem Arbeiter durch Herrn von
Papen genommen. So etwas wäre niemals mög¬
lich gewesen, wenn die Gewerkschaften nicht vom
marxistischen Geist verseucht wären. Das ist die
Schuld der sogenanntenGewerkschaftsführer, die
in Wirklichkeit nichts anderes find als Bonzen der
SPD. Weiter führte Pg. Müller aus, daß die
NSBO. keine Gewerkschaft, sondern ein Kampf¬
mittel gegen die arbeiterfeindliche Politik der
heutigen Gewerkschaftenist, die den Zweck
hat, diese wieder ihrem Aufgabengebiet
zuzuführen. Wir werden diesen Kampf siegreich
zu Ende führen. — Lang anhaltender Beifall
dankte dem Redner für sein Ausführungen. Nach
kurzer Pause ergriff Pg. Pfeifer,  MdB -, das
Wort, um nochmalsKritik an Herrn von Papen
zu üben. Unter anderem wies er darauf hin, daß
es unmöglich sei, daß ein Herr von Paper: gestützt
von dem Herrenklub das Volk mit Notverordnun¬
gen zu segensreichen Ziele führen könne. Wir
werden auch diese Regierung wie die vielen an¬
deren überleben. Mit dem Sieg der national¬
sozialistischen Weltanschauung wird auch diese
Schlacht enden. Unsere Parole für den 6. No¬
vember lautet: Gebt Adolf Hitler die Macht, da¬
mit er Deutschland vor dem Untergang rettet!

»

Dentscher Abend in Habenhansen.
Der von den Habenhauser Nationalsozia¬

listen veranstaltete Deutsche Abend fand
großen Anklang . Zur Einleitung sprach
Pg . Hei der und hob das politische Nicht-
können Papens als Gesandschaftsattache
hervor , da er geheime Akten bei sich finden
ließ . Infolgedessen und aus einer Reihe
von anderen Gründen >ikann Papen Wohl
kaum zu den politischen Größen gerechnet
werden . Es wäre heute mehr denn je ein
verantwortungsvoller , fähiger Politiker
nötig , hinter dem das Volk als Ganzes
stehe. Dieser Mann sei bewiesenermaßen
Adolf Hitler.

Gesangsvorträge der Opernsängerin
Christa Hartwig bereicherten den Abend.
Zum Schluß wiederholte Pg . Heike  seine
netten humoristischen Vortrage , die wir
bereits besprochen haben. Sehr begrüßt
wurde der anschließende Tanz und die
Tombola . Kli.*

Ortsgruppe Osten.
Heute, , Mittwoch, 12. Oktober , findet

abends 8.30 Uhr in der „Goldenen Kugel"
eine Mitgliederversammlung statt. Erschei¬
nen jedes Parteigenossen ist Pflicht . Pg.
Weg euer  M . d. B. legt die Formen der
Papen -Notverordnung dar . Außerdem fes¬
selnder Lichtbildervortrag des Pg . Stein
über die Kaperfahrten des Hilfskreuzers
„Wolf" . Jeder Pg . bringt mindestens einen
Gast mit . ^

Ortsgruppe Bremen -Neustadt.
Am Donnerstag , den 13. Oktober , 20.30

Uhr, findet in den Pappelstuben ein Sprech-
abend statt . Es spricht Pg . Heider,
M . d. B . über „Papen und wir ". Eintritt
frei. Der Ortsgruppenleiter.

2

Ortsgrmppe Breutzen-Ostertor
- 'Heute, um Ast/z Uhr, im -„HshenMllern " ,
Öfter tor strafte, spricht Pg . Müller , NSBO .,
auf einem öffentlichenSprechabend

- Der Ortsgruppenleiter
> *

> Ortsgruppe Ostertor«
Mitglleder -Versammlung Donnerstag,

13. Oktober, 20.30 Uhr, im kleinen Casino-
saal. Tagesordnung:  1 . Organisa¬
tionsfragen . 2. Vortrag unseres Pg . Kon¬
sul Laue  über das Thema : Nationalsozia¬
lismus und Wirtschaft. 3. Verschiedenes.
Eintritt nur gegen Ausweis . Erscheinen ist
Pflicht und in Anbetracht der bevorstehen¬
den Wahlen für jeden Nationalsozialisten
eine Selbstverständlichkeit.

Der Ortsgruppenleiter.

Ortsgruppe Bremen-Westen.
Heute abend 20.30 Uhr, D-iskussionsabend

im Restaurant Richter, Nordstraße 51. Red¬
ner : Pg . Kalifen.  Thema : „Die Aus¬
wirkung der Papen 'schen Notverordnungen ".
Gäste gern willkommen. ,*

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Neustadt.
Fraueu -Versammlung am Donnerstag,

den 13. Oktober , 20.30 Uhr» in den Pappel¬
stuben, Pappelstraße , Pg . Pfeifer spricht
über das Thema : „Warum sind wir Anti¬
semiten?" Gäste willkommen.

Die Ortsgruppenführerin.

. Gauleitung Lehrerbnnd.
Am Freitag , 14. Oktober , spricht abends

17 Uhr im oberen Casinosaal die Partei¬
genossin Studienrätin Hedwig Förster
über das Thema „Die deutsche Mädchen-
erziehung im NS -.-Staat ". Als zweiter
Redner ist Pg . Dr . Haupt,  Hannover,
vorgesehen, der über „Antimarxistische Er-
ztehungstendenzen " referiert . Um zahlrei¬
ches Erscheinen wird gebeten,

*
Anordnung!

Wandernde Parteigenossen im Ausland.
München, 10. Oktober-

Auf Bejsehk des Führers wird allen Par¬
teimitgliedern und Parteidienststellen noch
einmal mit allem Nachdruckdie Anordnung
des Reichsorganisationsleiters Pg . Gregor
Straßer , vom 16. September 1932 ins Ge¬
dächtnis gerufen . Der Führer läßt keinen
Zweifel , daß er gewillt ist, die dort ange¬
kündigten Maßnahmen durchzuführen.

Deshalb werden die darin angekündigten
drei Maßnahmen hier noch einmal wie¬
derholt.

1. Jeder Pg ., der ohne eine von der
Reichsleitung ausgestellte Erlaubnis wan¬
dernd und mittellos sich außerhalb
Deutschlands herumtreibt , schließt sich
dadurch nach Paragraph 4 der Satzungen
automatisch aus der Partei aus.

2. Die Ortsgruppen und Stützpunkte
im Auslande sind von mir angewiesen,
jedem solchen ohne Erlaubnisschein der
Reichsleitung wandernden Pg . die Mit¬
gliedskarte bzw. das Mitgliedsbuch und
das Parteiabzeichen abzunehmen» unter
Umständen seine Rückführung an die
Grenze zu veranlassen.

3. SA -Gruppenleiter , SA -Führer oder
die Leiter sonstiger Parteidicnstftcllen » die
solchen wandernden Pgg . aus Bequemlich¬
keit oder Unverständnis Ausweise oder
Empfehlungen mitgeben, werden wegen
Zuwiderhandlung gegen einen Parteibe¬
fehl ebenfalls zur Rechenschaft gezogen.
Es ist auch allen Zeitungen der Partei

untersagt» Berichte und Bilder über solche
Wanderungen zu veröffentlichen.

Der Reichsorgnnisationsleiter:
i. V. Dr . N. Leh.

Der Vorsitzende fragte, ob noch eine weitere Be¬
weisaufnahme nötig sei. — Es waren noch 13
Zeugen zugegen, poch der Staatsanwalt ver¬
zichtete auf ihre Vernehmung. Im weiteren
Verlauf des Prozesses gelangte der Staatsan --
walt zu einem Rücktritt bou der Anklage und
beantragte Freisprechung. Das Gericht verwarf
die Berufung des Staatsanwaltschaft und sprach
den Angeklagten auf diese Berufung hin aus
Mangel an Beweisen frei.

Reichsbahnrückfahrkarten zum Bremer
Freimarkt

Wie wir erfahrest , wird die Reichsbahn
zum Bremer Freimarkt an einer Reihe von
Tagen Sonntagsrückfahrkarten ausgeben
Am 22., 23., 25., 26., 29. und 30. Oktober
können von allen Stationen im Kreis von
IM Kilometern um Bremen Sonntagsfahr-
karten nach Bremen gelöst werden. Diese
Karten gelten sämtlich von M Uhr bis
zum nächsten Tage 12 Uhr, d. h.: wer
morgens nach Bremen fährt , braucht erst
arü -nächsten Mittag wieder' zurückzufahren
Hervorzuheben -' äst, daß diese verbilligten
Karten stuf allen Stationen ausgegeben
werden, nicht nur auf denen, die bislang
Sonntagsrückfahrkarten nach Bremen haben.
Es wäre zu wünschen, daß die Kleinbahnen
sich dem Vorgehen der Reichsbahn anschlie¬
ßen werden.

Bremer Volkshochschule. Heute, Mittwoch,
abend, 20,10 bis 21 Uhr , hält Dr . v. Hoff
in der Oberrealschule den ersten von acht
Vortragen über altgermanische Spruchweis¬
heit- — Karten in den Buchhandlungen von
G- Winter , am Wall 161, und K. Anders,
Meterstraße 5—7. !

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft.
12. Oktober : Naturwissenschaftlicher Ver¬

ein (Mathematisch-Physikalische Fachgesell¬
schaft) 20 Uhr , Oberlyzeum KiPPenberg:
Dr . Risckhoff: „Ueber neue Experiment
taluutsrsuchungen zur Debeyschen Theorie
der starken Elektrolyts " . Nur für Mitglie¬
der. — 13. Oktober : Geographische Gesell¬
schaft» Naturwissenschaftlicher Verein , Nau¬
tischer Verein , 20 Uhr im Glockensaal: Dr.

Haben Sie schon eine Einlaßkarte für Be¬
fehl „Z"? — Benutzen S -ie den Vorver¬
kauf bei:

Geschäftsstelle Rcmbertiftraße (Laden)
Brauner Laberst Bahnhofstraße
Nazi-Foto Schiefer » Pelzerstraße
BNZ . Papenstraße (Laden)
Centralhallen -Restaurant.

I . G so r g i - H am b ur g: „Die deutsche
Inlandeis -Expedition nach Grönland 1929.
bis 1931 unter Pros . Alfred Wegener und
ihre wissenschaftlicheAusbeute" lmit Licht-i
bildern ). Eintritt frei für die Mitglieder
der veranstaltenden Vereine . Karten sür
Nichtmitglieder in der Buchhandlung v.
Halem, Böttcherstraße und an der Abend¬
kasse. — 14. Oktober : Neuphilologischer Ver^
ein, 17 Uhr, Sitzungszimmer im Realgym¬
nasium : Bericht über Lid Tagung des All¬
gemeinen deutschen PHllologenverbandes^
Jahres -̂ und Kassenbericht, Wahlen . -Nur
sür Mitglieder.

Schauspielhaus.
Kanzler in Not, Schauspiel von Karl

Dankworth, geht am Freitag im Schau¬
spielhause zum ersten Male in Szene . Als
Gast, der die monumentale Rolle des Bis-
marcks kreiert, ist Gerhard Ritter , der ge¬
feierte „Götz" der Frankfurter Goethefeft-
spiele aus dem Römerberg verpflichtet wor- ,
den. (Gewöhnliche Preise .)

1. Sonnabend -Nachmittag im Schauspiel¬
hause. Es sei darauf aufmerksam gemacht,
daß der erste Sonnabend -Nachmittag am
kommenden Sonnabend , 16 Uhr, mit einer
Aufführung des Schwankes „Zweimal Hoch¬
zeit" von Reimann und Schwarz stattfindet.
Karten zu Mark 1.10 an der Kasse des
Schauspielhauses.

Morgenfeier der „Gedok" im Schauspiel¬
hause. Am Sonntag , 11.30 Uhr- findet im
Bremer Schauspielhause eine Morgenfeier
der „Gedok" (Gruppe für Tanz und Gym¬
nastik) statt . Das gemeinsame Thema ist
Gang , Lauf , Sprung , Schwung . (Kleine
Preise .)

Offene Singstunde . Am Dienstag , den
18. Oktober, wird eine „Offene Singstunde"
veranstaltet , die diesmal in der Turn-
und Festhalle des Pädagogiums Pestalozzi,
Rembertistraße 98, stattfindet . Eintritt,
frei jür jedermarm . Leitung : Hans Suhr»



Slvkl «in sli 'vngsi ' Winisn
bsvon?

Die Wetterregeln der alten Landleute
Haben zweifellos etwas für fich> w>enn sie
auch häufig sehr dehnbare Auslegungen
zulassen . Zweifellos richtet sich aber der
Landmann zuerst nach seinen eigenen be¬
währten Beobachtungen und erst m zweiter
Linie nach dem Wetterbericht . Ileberem-
stimmend sind in diesem Jahre die Land¬
leute der Ansicht , daß uns ein sehr strenger
Winter bevorsteht , wobei sie sich auf von
altersher überlieferte Beobachtungen und
Regeln stützen . Ein untrügliches Zeichen
soll der reiche Eichelbehang der Eichen m
diesem Jahre sein , der immer einem stren¬
gen Winter vorangegangen ist . Weiter
sollen die Engerlinge und andere Larven in
diesem Jahre weit tiefer in den Boden ge¬
gangen sein als sonst , was ebenfalls ein
Zeichen starker Fröste sein soll . Auch die
Imker glauben aus dem Verhalten der
Bienen , mit einem sibirischen Winter rech¬
nen zu müssen . Die Hamster sollen in
diesem Herbst ganz besonders gut vorge-
sorgt haben . Bis auf die Kibitze haben die
Zugvogel uns alle schon verlassen , und der
Vogelzug aus den nordischen Ländern hat
in den letzten Tagen mit voller Macht ein¬
gesetzt . Große Kranichschwärme haben in
den ersten Tagen des Oktober Norddeutsch¬
land in westlicher Richtung überflogen . In
den Waldbezirken mit starkem Unterholz
sind in diesen Tagen gewaltige Schwärme
von Krammetsvögeln eingefallen , die auf
der Reise nach Süden hier Station gemacht
haben . Diese Anzeichen werden dahin ge-
wertet , daß das Einsetzen von Frostwetter
nicht mehr lange auf sich warten lassen
wird . Norwegen hatte tatsächlich bereits in
der Vorwoche Nachttemperaturen von minus
14 Grad Celsius.

Die Möbel - und Hausratssammlung

bittet weiter herzlich um Anmeldung von
abzuholendem Hausrat . Zurzeit wird in
der östlichen Vorstadt gesammelt , und zwar
innerhalb der folgenden Grenzen : Oster¬
beich , Contrescarpe , auf der Brake , Bahn-
lhofsplatz , Bahndamm , Dobbenweg , Dobben,
Sielwall . Die Geschäftsstelle ist Bunten-
torsteinweg 94, Tel . R . 528 (Nebenstelle der
Arbeitsstätten 9—12 Uhr ).

Jeder mutz den Befehl „Z " kennen . Par¬
teigenossen und Parteifreunde, , kommt mor¬
gen Abend 2tt Uhr zum kleinen Ccntral-
Hallen -Saal und besucht die Veranstaltung
der Ortsgruppe Bremen -W - sten . <Nöheres
siehe Anzeige !>

^Stadttheater . Auf die heute Mittwoch statt¬
findende erste Wiederholung von Alfred Neu-
pranns  wirkungsvollem Schauspiel „Königs-
tnaske ", das in seiner ausgezeichneten Auffüh¬
rung bei der gesamten Presse höchste Anerkennung
fand , wird nachdrücklich hingewiesen.

Luthersilm . . Der Großsilm „Luther ", der dieses
deutschen Mannes Leben und Wirken in außeror¬
dentlich eindrucksvoller Weise schildert, gelangt am
heutigen Mittwoch,  12 . Oktober, im Rahmen
eines Gemeindeabends der St . Michaelisgemeinde
zur Vorführung . Beginn 19.30 Uhr . Kartenver¬
kauf an der Abendkasse ab 19 Uhr.

Don der Feuerbestattung.
Es wird uns geschrieben : Im Bremer

Krematorium  fanden im September
101 Einäscherungen statt , gegen 89 im Sep¬
tember 1931 . In Duisburg  wurde das
109 . deutsche Krematorium eröffnet , ge¬
baut wird ein solches in Land au  in der
Pfalz . Die Asche des kürzlich verstorbenen
Chefs der Marineleitung , Admiral
Zenker,  wurde seinem testamentarischen
Wunsche entsprechend , am Skagerrak durch
den Kreuzer „ Köln " in die Nordsee versenkt.
Hinsichtlich der Feuerbestattung steht unter
den deutschen Städten Pößneck  an der
Spitze , indem dort 80 Prozent aller Ver¬
storbenen 1931 eingeäschert wurden . Es
folgt Eisemach mit 75 Prozent und Gera
mit 66 Prozent , in Bremen waren es
45 Prozent . — Aus Konstantinopel
kommt die Nachricht , daß dort auch die Er¬
bauung eines Krematoriums geplant ist,
die Kosten dafür sind sichergestellt . Sch.

igubilaums-Kaffeestunde der Brem
Hausfrau.

Da für die Jubiläums -Kaffeestuud
»Bremer Hausfrau" am Mittwoch,
12 . Oktober , 15 .30 Uhr im Casin
großes Interesse besteht , ist von der
lagsleitung Vorsorge getroffen worden
an der Tageskasse im Casino , die um
Uhr eröffnet wird , noch genügend
Plätze zum Verkauf stehen . Die Name
verpflichteten Künstler : Manny Br
Greti Naue , Kastner , Ähnelt , Schund
Arnold Nische bürgen für die Güt
Programms , das ausschließlich auf L
gestellt ist.
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Altcnescher Gcmeinderat lehnt den
Voranschlag ab

Alteneschi . Im letzten Gemeinderat wurde
trotz zu erwartender Ablehnung des Ge-
samtvoranschlages in die Einzelb er gtung
eingetreten . An dem Fehlbetrag von Mk.
100000 hat der Schuletat einen bedeutenden
Anteil , und zwar mit Mk . 21500 , gerade
hier ist der Blaustift auf das Rigoroseste
angesetzt worden , und weitere Einsparungen
könnten nicht gemacht werden . Am kata¬
strophalsten liegen die Verhältnisse beim
Fürsorge - Etat , der Mk . 3140 an Einnahmen
und Mk . 85018 Ausgaben , damit einen
Fehlbetrag von Mk . 81 878 vorsieht . Den
wachsenden Ausgaben stehen schwindende
Einnahmen gegenüber ; das Einkommen¬
steuersoll ist von Mk . 30000 im Vorjahre
auf Mk . 14000 zurückgegangen . Trotz der
Befürchtung einer Einsetzung eines Staats¬
kommissars lohnt man den Etat einstimmig
ab , nachdem noch Mk . 20000 für Winter¬
hilfe , eingesetzt worden waren . In der
Frag « der Gehaltskürzungen kam zur
Sprache , daß der Gemeindevorsteher Böl¬
lers sein Gehalt freiwillig von Mk . 4000
auf Mk . 3000 herabgesetzt hat.

dlonrlei 'nvzf ßonrlsi '1 MIls
Katastrophale Lage des Nordseebadrs

2 Millionen RM . Schulden
Nordcrney , 11. Oktober . Der Bürgerbund Nor-

derney e. V. hatte eine öffentliche Versammlung
einberufen . Der 1. Vorsitzende, Campen , wies auf
die unerhört schwierige Lage des Nordseebades,
besonders der Badebetriebsgesellschaft , G. m. b. H-,
hin , deren Alleininhaberin die Gemeinde Norder»
neh ist. Zu den am 31. Dezember 1931 bestehen¬
den Schulden von 1,2 Millionen RM . kämen im¬
mer neue Fehlbeträge hinzu . Das Stammkapital
der Gemeinde in Höhe von 100 000 RM . sowie
die Anleihe des E-Werkes mit K5 000 RM . seien
verloren , und der außerdem vorhandene Fehlbe¬
trag von 250 000 RM . würde von Tag zu Tag
steigen. Das Bad müsse mit allen Schulden an
die Regierung abgegeben, oder der Konkurs müsse
sofort angemeldet werden . Durch unrichtige Bi¬
lanzen sei diese Liquidierung zum Schaden aller
Beteiligten immer weiter hinausgezögert worden.
Trotz dieser verheerenden Zustände habe man noch
die Kurtaxe erhöht und so das Saisonergebnis
noch sehr verschlechtert. Die Lage der Gemeinde
selbst sei ebenso verhängnisvoll . 50 Prozent aller
Einwohner und besonders die Hausbesitzer befän¬
den sich in größter Not und die Gemeinde habe
eine Schuldenlast von 2 0V0V0Ü RM .; in diesem
Zusammenhang habe der Kassenrendant öffentlich
erklärt , daß ein Konkurs die unvermeidliche , ein¬
zige Rettung sei, um sich der Schulden zu ent¬
ledigen . Man werde in den nächsten Tagen Dele¬
gierte nach Berlin entsenden , die für die Inseln
unter ähnlichen Bedingungen wie bei der Land¬
wirtschaft , Entschuldungsdarlehen in Form von
Entschuldungshypotheken verlangen würden . Diese
„Jnselhilfe " könne das Reich den Jnsebewohnern
nicht abschlagen, da diese viel schlechter noch als
die Landwirtschaft gestellt seien. In einer ein¬
stimmig angenommenen Entschließung wurden von
der Gemeindevertretung sofortige entsprechende
Maßnahmen gefordert , mit denen Schritte für den
Schuldnerschutz und die Arbeitsbeschaffung Hand
in Hand zu gehen hätten.

Fünffache Bürgersteuer in Emden?
Emden , 11. Oktober . Nachdem bereits in Nor¬

den die städtische Verwaltung den Kollegien den
fünffachen Landessatz der Bürgersteuer vorgeschla¬
gen hatte , wird nun die städtische Verwaltung in
Emden denselben Satz in Vorschlag bringen.
Ebenso wie in Norden ist wohl auch im hiesigen
Bürgervorsteherkollegium kaum mit einer An¬
nahme durch eine Mehrheit zu rechnen, da erst vor
kurzem der dreifache Landessatz durch die Bür¬
gervorsteher abgelehnt wurde . Die Ablehnung
durch die Bürgervorsteher wird an der Einführung
dieses Satzes nichts ändern . Am 1. Januar wird
also mit der Zahlung des fünffachen Landessatzes
zu rechnen sein.

1/2  Million Fehlbetrag im Stadt - Oldeu-
burger Haushalt

Oldenburg , 11 . Oktober . In den nächsten
Tagen wird dem Stadtrat Oldenburgs der
mit RM . 7 701541 in den Einnahmen und
RM . 8176155 in den Ausgaben abschlie¬
ßende Haushaltsplan für 1932 -33 vorgelegt
werden ; der Plan weist also ein Defizit
von RM . 475000 auf . Die Verhältnisse
des Postens Wohlfahrtspflege find noch
durchaus unsicher , ebenso die Bürgersteuer.
Ueberhaupt sind die Ertrage vor allem aus
den Ueberweisungssteuern immer weniger
ertragreich geworden . Aus der Schlacht-
steuer , von der die Hälfte , also eine Million,
in der Stadt aufkommt , erhält Oldenburg
nur RM . 100 000.

Die neue Kreisvertretung
Diepholz , 11. Oktober . Der Reg .-Präsident hat

zu Mitgliedern bezw. Stellvertretern des kom¬
missarischen Kreisausschusses des neugebildeten
Landkreises Grafschaft Diepholz ernannt : 1. Bür¬
germeister S chm el i ng - Sulingeu , 2. Hofbesit¬
zer W e g e - Strichen , 3. Hofbesitzer Riede¬
mann - Dahlskamp , 4. Hofbesitzer und Gemeinde¬
vorsteher Winkelmann-  Wagenfeld -Neustadt,
5. Möbelfabrikant A. Steffens - Diepholz,  6.
Hofbesitzer und Gemeindevorsteher Jhlbrock-
Jhlbrock ; als Stellvertreter sind bestellt 1. Frei¬
sasse Riesenberg - Schmalförde,  2 . Hofbesitzer
H e i n h 0 r st - Heinhorst , 3. Hofbesitzer Hage-
m a u n - Affinghausen , 4. Hofbesitzer und Ge¬
meindevorsteher Fr . Sünd erbruch - Marl,  5.
Eisenbahnwerksührer H 0 sfm ann - Diepholz , 6.
Hofbesitzer und Gemeindevorsteher C. Hinners-
Holte.

Zum Thema „Sparkassenauswertung.
Wesermünde . Zu dem auch von uns ge¬

meldeten Beschluß der Städtischen Spar¬
kasse Bremerhaven , weitere fünf Prozent?
Aufwertung der Goldgnthaben , also insge¬
samt 30 Prozent , auszuzahlen , nimmt
Oberbürgermeister Dr . Delius  in einer
Zsitungsveröfsentlichung Stellung , indem
er auf den Städtedualismus Bremerhaven-
Wesermünde hinweist . Die Wesermünder
Sparkassen wären durchaus in der Lage,
ebenso wie in Bremerhaven , erhebliche Nach¬
zahlungen über 18 Prozent hinaus zu leisten
und mindestens bis 30 Prozent aufzuwer¬
ten , da ihr über die gezahlten 18 Prozent
hinaus für Aufwertungszwecke noch rund
21/4  Millionen Reichsmark zur Verfügung
stehen . Leider hat aber die preußische Auf¬
wertungsgesetzgebung für die Sparkassen
die individuelle Aufwertung abgelehnt und
vorgeschrieben , daß in der Provinz Hanno¬

ver nicht mehr als 18 Prozent aufgemerkt
werden dürfen . Der Oberbürgermeister
schließt seine Ausführungen : „ Auch dies « ,
praktische Fall muß der Bevölkerung wie¬
derum sinnfällig ^beweisen , wie unhaltbar
auf die Dauer die Zerreißung des einheit¬
lichen Wirtschaftsgebietes der Unterweser¬
städte durch staatliche und kommunale
Grenzen ist ."

Wasserleitungsbau im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogvamms.

Westerstede . Die Arbeitsbeschaffungsstelle
Westerstede besaßt sich mit dem Bau einer
Wasserleitung für Westerstede im Rahmen
des Arbeitsbeschafsungsprogramms . Man
hofft die erforderlichen Mittel in Höhe von
Mark 60 —70000 als 4—4i/2proze -ntige An¬
leihe zur Verfügung gestellt zu bekommen,
und rechnet damit , daß bereits im Früh¬
jahr mit den Arbeiten begonnen werden
kann.

Für eine Million Soldaten Quartier gemacht
Soltau , 11. Oktober . Der Lagermeister Robert

Wedler  des Truppenübungsplatzes Munster«
lager in der Lüneburger Heide blickte am 1. Okto«
ber ds . Js . auf eine 25jährige Betätigung in der
Beherbergung deutscher Soldaten und ausländischer
Kriegsgefangener zurück. Im Laufe seiner Tätig¬
keit hat er über einer Million Soldaten Quartier
angewiesen.

Der Kampf in den Lüften
Münster , 11 . Oktober . In einem Bruch

fand ein Jäger eine Krähe , die nach einem
erbitterten Kamps in den Lüsten mit einer
Wollhandkrabbe , die sie gefischt hatte , nie¬
dergehen mußte . Während des Fluges
machte plötzlich der Krebs von seinen Sche¬
ren Gebrauche und d-a di« Krähe sich nicht
wehren konnte , mußte sie niedergehen.

Flugplatzbau auf Spiekeroog
Spiekeroog , ll . Oktober . Nachdem die Weide¬

gemeinschaft auf der Insel der Badeverwaltnng
Gelände zur Anlage eines Flugplatzes zur Der-
fügung gestellt hat , fand die Besichtigung und die
Begutachtung des Platzes statt . Der Landrat von
Wittmund , Liebenow,  der Leiter der Flug¬
wache Oberleutnant Ossig, Wilhelmshaven , Flug¬
kapitän Burgstaller von der Lufthansa und vom
Luftdienst Norderney Direktor Prüter , prüften zu-
sammen mit den Vertretern der Spiekerooger In«
teressentengruppen eingehend die Platzfrage . Der
im Westen der Insel liegende Platz hat alle Vor¬
aussetzungen für seinen Zweck. Es soll in Bälde
mit der Arbeit im Wege des freiwilligen Arbeits¬
dienstes begonnen werden.

Tagung des Hotel -Verbandes in Hannover
Hannover , 11. Oktober . Der Verband der Ho¬

tels , Restaurants und verwandten Betriebe Nie-
dersachsens tritt am Montag , 17. 10., 15 Uhr , im
Hotel Ernst August zu einer Mitgliederversamm¬
lung unter der Leitung des Vorsitzenden F . W.
Nolte  zusammen . G. Franz Graneß  aus Bad
Nenndorf spricht über die Saison 1932 in den
Niedersächsischen Bädern und auf den Nordsee¬
inseln , Rechtsanwalt Klapp roth - Hannover,
über das arbeitsrechtliche und lohnpolitische Pro¬
blem im Hotel- und Gaststättengewerbe , Hotelbe¬
sitzer Petersilie  sen . aus Osnabrück über den
mangelnden gesetzlichen Schutz des Gaststättenge-
Werkes und seine Folgen.

Politische Vortrage im „Haus der
Kaufmannsgehilsen"

Ueber „Die deutsche Außenpolitik nach dem
Krieg " sprach der Gauvorsteher Erich Stolt-
Hannover , vom DHV . im „Haus der Kaufmanns¬
gehilfen ". Auf seinem Streifzug berührte der
Redner alle die schmachvollen Etappen , die das
deutsche Volk seit 1918 zu durchlaufen hatte , weil
es sich innenpolitisch verzehrte und für die Au¬
ßenpolitik keine Zeit und Kraft mehr hatte . Der
Redner bedauerte , daß die nationale Front nicht
geschlossen ist. Der Zusammenschluß werde un-
möglich, gemacht durch Elemente , die hinter dem
Schild „national " ihre reaktionäre und eigen¬
süchtige Haltung verbergen . Die Front könne nur
heißen : National und sozial.  Starker
Beifall dankte dem Redner für seine Ausfüh¬
rungen.

Kaninchenzüchter -Vereinigung Bremen
und Umgegend im BDK.

Die Quartalsversammlung findet am
Sonntag , 16 . Oktober , nachmittags 3 Uhr,
im Vereinslokal von Bremer , große Hunde¬
straße statt . Die Mitglieder aller ange¬
schlossenen Vereine werden gebeten , wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung , restlos zu
erscheinen.

Schwachhauscn-Horn.
Nächste , Versammlung des neugegr?

Dererns am Sonnabend , den 15 . L
abends 8 Uhr , in Schnaars Cafe , S
Häuser Heerstraße . Alle , die Jnter,
ben , sind herzlich eingeladen.

Geschäftliches.

Ein hervorragender Beweis dafür , daß
auch in schwerster Zeit fachmännische Tüch¬
tigkeit sich durchzusetzen vermag , ist die
Sturm -Zigaretten - G . m . b. H. Dresden.
Den beispiellosen Aufschwung  dieses rein
deutschen Unternehmens haben naturgemäß
nur überlegene Leistung und Schafsens-
ehrlichkeit möglich gemacht . — Bekanntlich
erzeugt das Unternehmen die führenden
Zigarettenmarken : Trommler (3V- Psg -),
Alarm (4 Psg .), Sturm (5 Psg .), Neue
Front (6 Psg .) und fügt den Packungen
wertvolle Gutscheine und prächtige Uni¬
formbilder bei . Ab 1. Oktober erscheint
eine neue Reihe von 240 Bildern , die dem
ruhmreichen Zeitalter der deutschen Frei¬
heitskriege gewidmet ist . Auch diese meister¬
haften Darstellungen stammen von dem be¬
kannten Militärmaler Herbert Knötel d . I.
und sind im hohen Maße dazu geeignet,
jung und alt für die hehren Taten unserer
Vorväter zu begeistern . — Begrüßenswert
ist, daß die Firma ebenfalls am 1. Oktober
eine Bilder -Tausch -Zentrale in Dresden -A .,
Schloßstr . 9, eröffnet hat , die den Samm¬
lern auch als Lesehalle zur Verfügung
steht . Alle Tauschanliegen sind nunmehr
entweder brieflich oder persönlich dorthin
zu richten . Zunächst wird getauscht die
bisherige Bilderreiher Zeitalter Friedrichs
des . Großen.

krunrlsunkc
Mittwoch , 12. Oktober . 16 Die Schafwollver»

Wertung im Landhaushalt . 16.05 Der Wert des
Kindergartens . 16.30 Konzert im Deutschen
Haus . 17.30 Niederdeutsches in der Stadt . 17.55
Das Bunte Programm . 18.55 Frankfurter Abend¬
börse. Vorbericht über den Donnerstag -Rinder-
marlt . 19 Die betriebswirtschaftlichen Erkenntnisse
des Handwerks aus der Wirtschaftskrise. 19.25
Wetterdienst . 19-30 Neue Ilnterhaltungs -Musik.
20.30 Ein ehrbar Handwerk . 22 Nachrichtendienst.
22.20 Zeitfunk . 22.30 Konzert.

Donnerstag , 13. Oktober. 6.15 Morgengymna¬
stik. 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.10
Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der Abend¬
meldungen . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
3-15 Wetterdienst . Aus dem Gebiet der Volks¬
gesundheitspflege : Feuchte Hände . 10.50 Nach¬
richtendienst. 11.30 Mittagskonzert . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst . Meldungen für die Binnenschiffahrt«
13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst . Weser-Wasser¬
stand. Kriminalmeldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert und Funkwerbung . 14 Nachrichtendienst.
14.10 Aus Operetten . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiff-
fahrtssunk.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil Hans Bohm;
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer
Nationalsozialistische Zeitung . Rotationsdruck:
Weser-Tr »ckerei Bremen.
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Der Führer des Deutsche« Kanu-Verbandes

^i >snr koinieks ^

Nach sclstoerem Leiden ist in seiner Heimat¬
stadt Hamburg der langjährige Vorsitzende und
Ehrenvorsitzende des Deutschen Kanu -Verbandes
Franz Reinicke -Köln , gestorben . Sein Name
ist eng mit der Entwicklungsgeschichte des
Deutschen Kanu -Verbandes verbunden . Am
Jahre 1918 übernahm er bereits den Posten des
1. Vorsitzenden , den er über 12 Jahre bis zum
Herbst des Jahres 1930 innehatte . Die hervor¬
ragenden Führereigenschaften Franz Meineides
Verhallen dem Deutschen Kanu -Verband und
dem deutschen Kanusport zu einem ständigen
Aufstieg . Aus einer kleinen Schar begeisterter
Anhänger eines neuen , unbekannten Sport-
Zwerges schuf er den Deutschen Kanu -Verband,
der heute gleichberechtigt und anerkannt neben
den führenden deutschen Wassersport -Verbän¬
den dasteht.

Mit Franz Reinicke sank eine Persönlichkeit
1ns Grab , der weit über die Kreise aller «organi¬
sierten Paddler hinaus ein ehrendes Andenken
gesichert ist . — Auf allen Bootshäusern des
Deutschen Kanu -Verbandes weht in diesen Ta¬
gen der Verbandsstander auf Halbmast dem to¬
ten Führer zu Ehren , dessen Namen mit unaus¬
löschlichen Lettern in die Geschichte des Deut¬
schen Kanu -Verbandes und des deutschen Spor¬
tes eingeschrieben ist.

Loxsn
Heros -Boxabend ki den Centralhallen
Seekamp startet gegen Olympiaboxer

Karitz-Oberhausen
Freitag , 80.30 Uhr , findet in den Centralhal-

len der Boxkampf zwischen dem deutschen Olym¬
pia -Vertreter im Boxen , Kartz-Oberhausen , und
dem norddeutschen Exmeister Seekamp -Heros statt.
Veranstalter der Freitags -Kämpfe ist der BFC.
Heros , der außer diesem Treffen Kartz — See¬
kamp noch acht weitere Paare bringen wird.
Es ist fest zu erwarten , daß der Bremer seinem
großen Gegner den Kampf seines Lebens liefern
wird und sodürfte für Bremen dieser Kampf ein
besonderes Ereignis werden . Als weitere Paare
stehen auf dem Programm : Henfling (Boxfreunde)
— Böthe (Heros ) ; Hoffmann (Delmenhorst ) —
Nozinski (Heros ) ; Koslowski (Delmenhorst ) —
Vaitinger (Heros ); Faltus (Heros ) — Meyer
(Boxfreunde ); Mövius (Heros ) — Opaziel (Box¬
freunde ); Baumann (Heros ) — Berger (Polizei );
Beermann (Heros ) — Warnken (Polizei ) ; Lude-
wig (Heros ) — Jäckel (Boxfreunde ).

Weltmeisterschaft im Mittelgewichtsringen
Die Kämpfe der Berufsringer um die Welt¬

meisterschaft im Mittelgewicht nahmen am
Samstag bei fast ausveiEauftem Haufe im
Münchener Zirkus Krone ihren Anfang und er¬
brachten folgende Resultate : Nagh Sandor (Un¬
garn ) besiegte Opitz (Naumburg ) nach 15 Minu¬
ten durch Nackenhebel mit Schleudergriff . —
Weinert (Sachsen ) verlor gegen Mothka (Polen)
Nach 4 Minuten durch seitlich angesetzten Unter-
griff . — Schulz (Hamburg ) und Döring (Bre¬
men ) trennten sich unentschieden . — Naber (Kö¬
nigsberg ) unterlag dem Bremer Stoll nach 9
Minuten durch einen Kopfzug aus dem Stand.
— Contos (Ungarn ) war dem Rüsten Cziruchin
nicht gewachsen und wurde nach 15 Minuten
mittels Hüftschwung auf beide Schultern gelegt.
Pröller (Wien ) wurde von Ahrens (Rheinland)
nach 17 Minuten mit einem Untergriff von
Vorne auf die Matte gelegt.

Die Ergebnisse vom Sonntag waren : Ol-
sovsft (Serbien ) bezwäng Weinert (Sachsen)
nach 4 Minuten mit einem Untergriff von
vorne . — Pröller (Wien ) und der wegen un¬
fairen Ringens mit zwei Verwarnungen be¬
dachte Stoll (Bremen ) trennten sich unentschie¬
den. — Trinkgeld (München ) kam mit einem
kopfzug aus dem Stand zu einem Erfolg über
tontos (Ungarn ). — Cziruchin (Rußland ) kam
Kit Jwanoff (Bulgarien ) innerhalb der fest¬
gesetzten Zeit zu keinem Ergebnis . — Fischer
(Mähren ) mußte sich nach 14 Minuten einem
Hüftschwung von Ahrens (Rheinland ) beugen.
— Nagh Sandor (Ungarn ) war nach 17 Minuten
mit einem Kopfzug über Frank (Siebenbürgen)
erfolgreich.

Jsmayr , Sperling und Foeldeak
nehmen in Königsberg an einem am 14. Oktober
stattfindenden Olympiakrastsportabend teil . Alls
Gegner Jsmayrs ist der estländifche Meister
Kukk ausersehen worden . In Wehlau finden
am 15. Oktober , in Tilsit am 16. und in Dan¬
zig am 18. Oktober noch weitere Kampfabende
mit den .Olympiateilnehmern statt.

IVSotoi ' spoi ' r
Ein Bremer gewinnt die Fuchsjagd des

OsnabrückerAutomobilklubs. /
Die Gruppe Osnabrück des Nationalen

Deutschen Automobil - Clubs , Gau Weser-
Ems . Bewirk Osnabrück , veranstaltete im

Raum « Lübbecke, Kirchlengern, Oeynhausen,
Porta (Wieihengebirge) eine Fuchsjagd . In
dieser Gegend ist das Straßennetz ganz be¬
sonders ausgebaut , für derartige Veran¬
staltungen also wie geschaffen. Als Vertre¬
ter der Gruppe Bremen hatte Fr . Klemt
mit seinem Protoswagen gemeldet, und nach
mannigfachen Irrfahrten gelang es ihm
als Gast, Sieger zu werden.

irscisponl

Weltmeister Scherens siegt im Sportpalast
Die Fliegerrennen im Berliner Sportpalast

halten etwas überraschend nicht den großen
Besuch der letzten Veranstaltungen auszuweisen.
Der Fliegerkampf brachte interessante Läufe,
in denen vor allem der belgische Weltmeister
Scherens wieder sein großes Können zeigte . Er
blieb in allen Läufen sicher siegreich und wurde
im Gesamtergebnis Erster vor dem Franzosen
Gerardin . Einen ausgezeichneten Eindruck Hin¬
terlist der Berliner Dasch , der von den deut¬
schen Teilnehmern am besten abschneiden konnte
und in der Vorentscheidung von Exweltmeister
Falck-Hansen knapp auf den vierten Platz ver-

HMsK winke . Ekst RMdenDtfahveMsah
rens in der neuen Rekordzeit Von 9,9 Sekun¬
den für 166,333 Meter siegreich . Den Abschirrst
bildete ein 50 Kilometer -Mannschaftsfahren,
das die Gebrüder Nickel mit 23 Punkten in
1 .>08 :25,3 Stunden siegreich sah. Eine Runde
zurück endeten Ahlers -Becker und Ehmer -Wistel

VsnsinsmMsilungvn
Bremer Kanu -Club , E. V., Bremen . Jugend

abteilung . Jungen ? heute , 17.30 Uhr, Klub, letz
tes Sporttraining . Abgabe der Nennungen für
Sonntag . Spotttag Pflicht.

Club „Spiel und Sport v. 1896." Halle Schule
Nürnbergerstraste Donnerstag das tzallentraining
13.30- 19.30 Uhr für Knaben ; 19.30 - 2! Uhr für
Damen ; 21—22.30 Uhr für Herren.

Reichsbahnsportverein „Wanderlust " , DRU
Mittwoch , 20 Uhr, Mitgliederversammlung im

Bereinslokal . Preise zum Stiftungsfest mitbringen
1. Bremer Damen -Schwimm -Verei «. Donners¬

tag , im Anschluß an die übliche Badezeit (19 bis
20 Uhr im Breitenwegbad , gr . Halle), Gymnastik
im Institut für Körperpflege , Roseliushaus , Ein¬
gang Martinistr ., von 20L0 bis 22.30 Uhr. Kin¬
der schwimmen weiterhin Donnerstags von 15 bis
16.30 Uhr im Hansabad , anschl. Gymnastik.

SSekvpkSSIsMSnslIsislunV
BvemerHaverkehrt die siegreich«

„Steuben"-Mannschaft.
Die Bootsmannschaft des Llohddrmpfers „Ge¬

neral v . Steuben ", die bekanntlich am 5. Sep¬
tember in Newhork vor Mehr als Hunderttau¬
send Zuschauern im Kampf gegen internationale
Bootsmannschaften den zweiten Preis im In¬
ternationalen Rettungsbootrennen gewann,
winde aus der Rückfahrt des Dampfers in South-
amton herzlich und unter großer Anteilnahme
der Bevölkerung und der .Presse vom Club der
Master Marrners empfangen und gefeiert.
Heute morgen erhielt sie nach der Rückkehr
in den Heimathafen die Auszeichnung der
Stadt Bremerhaven für Kenntnisse und Leistun¬
gen in Seenot -Rettungsarbeit . Der Verleihung
der Auszeichnungen , die im Stadthanse vor sich
ging , wohnten Vertreter des Norddeutschsir
Lloyd und der Kapitän des „General v . Steu¬
ben " bei . Oberbürgermeister Becks begrüßte
die Mannschaft und dankte ihr im Namen der
„Llohdstadt " Bremerhaven für ihre sportlich
und seemännisch gleich bedeutende Tat , durch die
sie der deutschen Schiffahrt gegenüber dem Aus-

lande einen Dienst erwiesen haben , der in
Deutschland und sogar in Bremerhaven in sei¬
ner wirklichen Bedeutung unterschätzt werde.
Als Bestätigung dieser Leistung und als An¬
sporn zu neuen Taten .übergab der Oberbürger¬
meister der Mannschaft sodann die Urkunde
und das Abzeichen . Die Mannschaft setzt sich
wie folgt zusammen : 3. Offizier Sembt , 3.
Bootsmann Stvutz , die Matrosen : SiÄreke,
Nienäber , Homann , Mahnke , die Leichtmatro¬
sen : Kanne und Schirmt , und Jungmann Huß-
mann . Es sprach sodann im Namen des Nord¬
deutschen Lloyd Kapitän Schlüter,  der der
Mannschaft «ine geldliche Anerkennung tu Aus¬
sicht stellte . Im Nameu des Vereins der Bre¬
mischen Kapitäne und Schiffsoffizteve , beson¬
ders der des Norddeutschen Lloyd , sprach Kapi¬
tän Cordes,  ferner der Vorsitzende des Nau¬
tischen Vereins an der UnterwHer, 'Werstdirektor
a . D . Rosenbevg . Kapitän Brühner  gab dem
Stolz auf den Erfolg seiner Besatznngsmttglie-
der Ausdruck und gelobte in ihrem Namen , im
nächsten Jahre nach Möglichkeit den ganzen
Sieg zu erringen . Er schloß mit einem Hurra
auf die Stadt Bremerhaven.

LekMskptsnseknielilvn
Norddeutscher Lloyd Bremen

„Adler " 10. 10. an Bremen . „Akka" 10. 10.
an Famagusta . „ Alaya " 8 . 10 . Istanbul pasf.
nach Alexandrien . „Mbania " 9 . 10. an Cala-
mäta . „ Alimnia " 9. 10 . an Dünkirchen . „Alk"
10 . 10. Brunsbüttel pass . „Amisia " 9. 10 . an
London . „ Angara " 10. 10 . an Bari . „Aquila"
8. 10. an Jznrir . „Arta " 8. 10. an Curacao.
„Athena " 8. 10. Gibraltar pass. n . Dünkirchen.
„Augsburg " 10. 10. an Philadelphia . „Bremen"
10. 10. ab Bremerhaevn . „ Butt " 11. 10. an Ko¬
penhagen . „Chemnitz " 9. 10 . Belle Jsle P. n.
Quebec . „ Condor " 10. 10. ab Riga . „Elster"
10. 10. gn Hamburg . „ Erlangen " 10. 10.
Vlissingen pass. nach Bremen . „Este " 10. 10.
ab Los Angeles nach Colon . „Greif " 7 . 10.
an Hüll . „Haimon " 9 . 10 . an Baltimore.
„Ibis " 10. 10. än Antwerpen . „Lahn " 9 . 10.
Perim pass. n . Eolombo . „ Lerche" 9 . 10.
an Rotterdam . „Lumme " 10 . 10. an Helsing-
fors . „Meise " 9. 10 . an Bremen . „Münster"
8. 10. ab Eabedello nach Las Palmas . „Neckar"
10. 10. an Bvisbane . „ Neckar " 11. 10. ab
Brisbane n . Sydney . „ Orlanda " 10 . 10. ab
Rotterdam . „Phoenix " 10 . 10. an Hüll . „S.
Ventana " 10. 10. an Vera Cruz . „Smyrna"
10. 10. Ushant pass. n . Oran . „Schwalbe " 10.
10. ab Reval . „Schwan " 10. 10. an London.
^Star " 10. 10. Holtenau pass. „ Ulm " 9. 10.
Gibraltar pass. n . Rotterdam . „Vancouder"
(HAL ) 10. 10. ab S . Fvancisco n . Bancouver.
„Wolfram " 10 . 10. an Bremen . „Zander " 10.
10. ab Antwerpen.

Im Hafen liegende Schisse:
Bremen: .Aller , Anatolia , Anhalt , Arn-

fried , .Askania , Falke , Forelle , Franken , Gan¬
ter , Göttingen , Henner , Hölzer , Holstein , Jl-
mar , Jrnmo , Jrmgard , Lippe , Ludwigshafen,
Murla , Pfalz , Porta , Remscheid , Rio Bravo,
Schlesien , Trier , Werva , Weser , Westfalen , Wig-
bert , Winfried , Witvam , Wolfram , Aachen, Al-
batrost , Adler , Meise.

Bremerhaven:  Abana , Agira , Berlin,
Crefeld , Derfflinger , Dessau , General v. Steu-
ben , Germar , Gerrat , Aerwin , Gotha , Gran¬
don , Jvo , Karlsruhe , Köln , Lützow, Main,
Minden , Nürnberg , Reiher , Rio Panuco , Sehd-
litz, S . CMKoba, S . Morena , Uvrck.

Hamburg:  Amantea , Slpollonia , Cavalla,
Erpel , Elster , Germs , Los Angeles (HAL ), Ra-
pot , S . Salvada , Hannover.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschissfahrts-
Gesellschaft

„Monte Rosa " 8 . 10. von Sao Francisco do
Sul . „ Monte Rosa " 10. 10. in Rio Grande
(ausg .). „ Monte Pascoal " 9. 10 . in Bahia.
(rückt.), „ Monte Olivia " 8. 10. von Las Pal-

nms Wer Mittel - und Süd -BrasMen nach
dem La Plata (ausg .). „La Coruna " 8 . 10.
von Las Palmas nach Hamburg . „Pernam-
buco " 9 . 10 . von Paranagna nach Florianopolis.
(ausg .). „Tenerife " 9. 10. von Madeira nach
Hamburg . „Rio Le Janeiro " 8 . 10. Dover pass.
(ausg .). „Bahia " 9. 10. in Sao Fvancisco do
Snl (rückk.). „Santa Fs " 9. 10. St . Vincent
passiert (rückt.).

Bemerkungen: „La Coruna " voraus¬
sichtliche Ankunft in Hamburg am 16. 10. morg.
„Tenerife " voraussichtliche Ankunft in Ham-
butzg am 17. 10.

Dampferexpeditionen des Norddeutschen
Lloyd Bremen.

Nach Newyo -vkr ab Bremen -Bremerhaven:
„Bremen " 11. 10. „General v. Steuben " 13. 10.
„Europa " 20. 10. „Dresden " 20. 10. „Berlin"
27. 10 . „Bremen " 4. 11. — Nach Halifax (Ka¬
nada ) : „General v. Steuben " 10. 11. — Nach
Montreal (Kanada ) : (Frachtd .) „Hagen " ab
Br . 26. 10 ., ab Hbg . 28. 10. — Nach Baltimore-
Norfolk : (Frachtd .) „Jserlohn " ab Br . 18. 10.,
ab Hbg . 20. 10. — Nach Boston -Philadelphia:
(Frachtd .) „Aachen " ab Br . 11. 10., ab Hbg.
13. 10. — Nach Nordamerika -Westküste : „Port-
laiK -" ab Bremen 11. 10. „Los Angeles " ab
Hbg . 19. 10 ., ab Br . 22. 10. — Nach Havana-
Galveston „Sierra Cordoba " ab Br . 15. 10. —
Nach Cuba -Neworleans : und bet Bedarf wei¬
tere Cubahäfen (Frachtd .) „Raimund " ab Br.
27. 10., >ab Hbg. 29. 10. — Nach Neworleans:
(Frachtd .) .. " ab Br . 2. 11., ab Hbg 4.
11. — Nach Cuba -Mexiko -Texas : „Rio Bravo"
iab Br . 13. 10., .ab Hbg . 15. 10. „Lübeck" ab
Hbg . 29. 10 . —l Njach Westküste Mittelamerika
und Mexiko : „ Bittcrfeld " ab .Hbg . 11. 10., ab
Br . 12. 10. — Nach Westiudien : „Livadia " ab
Br . 10. 10. — Nach Nordbrasilien : „Anatolia"
ab Br . 20. 10., ab Hbg . 32. 10. — Nach, Mit-
telbrasilien : (Passagier - und Frachtd .) .„Tene¬
rife " ab Br . 14. 10. „Sierra Salvada " ab
Br .-Haven 24. 10 . — Nach dem La Plata:
(Passagier - und Frachtd .) „Sierra Salvada"
atz Br .-Haven 24. 10. ^ Rapot " ab Br . 5. 11.
„Sierra Nevada " ab Br .-Haven 14. 11. — Nach
Südbrasilien : „Tenerife " ab Hbg . 43 . 10., ab
Br . 14. 10. —> Mch Südamerika (Westküste)
via Panamakanal : „ Askania " ab Hbg . 18. 10.,
ab Br . 19. 10. DAdols von Baeyer " ab Hbg.
I . 11., ab Br . 3. 11. — via Magellan -Straße:
ssJsis " ab Hbg . 4. 11., ab Bsi , 5. 1L — Nach
Madeira und den Kanarischen Inseln : „Arucas"
22. 10 . „Orotava " ab Br . 5. 11. „Arucas " ab
Br . 19. 11. — Nach Ostafien : „ Aller " ab Br.
II . 10., ab Hbg . 15. 10. „ . . . ." ab Br . 15.
15. 10., ab Hbg. 19. 10. „Sauerland " ab Br . 18. ,

10.»M Hvg. 2L10 . —"Nach MiffriMn:
ab Hbg . 15. 10 ., ab Br . 17. 10. „Dortmund^
db Hbg . 31 . 10 ., ab Br . 3. 11. — Nach der Le¬
vante : ch Bremen ca . 8 Abfahrten im Monat,-
— Nach Finnland : ab Bremen 8 tcjg. Dienst
Wach allen Haupthäfen . — Nach Reval : ab Bre¬
men : Abfahrten alle 8—10 Tage . — Nach Le¬
ningrad : ab Bremen : je nach Bedarf . — Nach
England (London ) : ch Bremen : 4—5 Abfahrten
in der Woche — Mach England (Hüll ) ab Bre¬
men : 2 Abfahrten in der Woche. — Nach Eng¬
land (Middlesborough -Newcastle ) lOtägig . —'
Bremen — Hamburg — Frankreich : Abfahrten:
Dienstags von Bremen , Freitags von Ham¬
burg . — Afrika -Linien : Oestliche Rundfahrt UM
Afrika : „Watusfi " ch Hamburg 22. 10. Westliche
Rundfahrt um Afrika : „Wangoni " ch Hbg.
29. 10. — Frachtdampfer -Linien nach West-
afrika (A.-Dienst , C .-Dienst , Kongo -Linie , An¬
gola -Linie ) Bietwöchentiliche Abfahrten von
Frachtdampfern.

Dampsjchisssahrts -Gesellschaft „Neptun"
„Andromeda " 11. 10. in Gdingen . „Andro-

meda " 10. 10. v. Gdingen n . Danzig . „Apolla"
10 . 10. in Barcelona . „Bellona " 10. 10. in
Stavanger . „Besfel " 10. 10. von Barcelona
nach Tarragona . „Elin " 9 . 10 . in Kiel . „Ege-
ria " 10 . 10. von Lübeck nach Stettin . „Hera"
10. 10. in Antwerpen . „Mercur " 10. 10. vor
Danzig nach Bremen . „Nqjche " 10. 10. vor
Sundsvall nach Bremer «, ^ Neptun " 10. 10.
von Malmö nach Stockholm . „Niobe " 10 . 10.
Holtenau pass. nach Rotterdam . „H. A. Nolze"
10. 10. Holtenau pass. nach Bremen . „Sirius"
10. 10. in Königsberg . „Pax " 10 . 10 . in Rotter¬
dam . „Priamus " 10 . 10. in Kopenhagen . „The-
mis " 10. 10. in Rotterdam . „Theseus " 11. 10.
in Bremen . „Vesta " 10 . 10. in Vigo . „Vic¬
toria " 11. 10. von Gdingen nach Riga.

vis Slsnrlsssmlei ' mvlövn
Standesamt Bremen 1

Gestorbene
7. Oktober . Witwe R . Meyer , geb . Küster,

65 I ., Lahnstr . 78. — Revierförster i . R . L.
Wehmeyer , 80 I ., Mathildenstr . 73. — Witwe
W. Kohle , geb . Grelle , 75 I ., Hvrnerstr . 70. —
Schifssing . A. Heitmann , 50 I ., Hohentors-
heerstr . 148. — Dreher I . Wacker, 47 I ., Ho-
lunderstr . 66. — Des Arbeiters I . Gerken T .,
totgeb ., Humannstr . 31. — Arbeiter W. Wilke-
ning , 66 I ., Pragerstr . 42. — Witwe M . Meyer,
geb. Voß , 87 I ., aus Osterholz im Br . Geb.
Kaufmann K. Thäte , 33 I ., Füvtherstr . 75. —-
Witwe M . Meyer , geb. Herrmann , 71 I ., Nord¬
straße 308. — Witwe M . Hoppenstedt , geb.
Meyer , 77 I ., aus Eschede, Kr . Celle . — Witwe
F . Dauz , geb Kern , 85 I ., Ellmerstr . 48. —<
Pauline Zaentini , 57 I ., Berlinerstr . 35. z

8. Küpermeister H. Hilgerloh , 59 I ., Berg¬
straße 13. — Ehefrau Dr . med . M . Hahn , geb.
Opiftcius , 55 I ., aus Frankfurt a . M . —<
Engel Barre , 87 I ., Gr . Sortillienstr . 21 . —-
Witwe A. Thorspecken, geb. Jhlder , 86 I .,
Schwachhauser Heerstr . 136. — Bautechniker I.
Schneider , 42 I ., Hansastr . 147. — Ehefrau H.
Kahrs , geb. Winkelmaun , 72 I ., Meyerstr . 146.
— Gisela Peter , 13 I ., Bremervörderstr . 45. - -
Klempner T . F . H. Grunow , 85 I ., Elisabeth-
straße 125. — Bauunternehmer M . Siemers , 71
Jahre , Lahnstr . 10. — Prokurist O. Berg , 50 I .,
Doventorstr . 12 a.

9. Otto Harter , IG/s ' Stunden , Haferkamp
84. — Mathilde Müller , 52 I ., Nordstr . 179. —
Warenkontrolleur D . Hashagen , 50 I ., Mauer¬
straß « 40 . — Adelheid Müller , 24 I ., Am Wall
100 . — Handlungsgehilfe H. Tietjen , 21 I .,
Lübberstedterstr . 23. — Witwe C. Tölken , geb.
Mahnken , 76 J „ Burchardstr . 4. — Ehefrau!
L . RMeck , geb. Sundmäkev , 67 I ., Busestr . 46,

10. Ablese « i . R ., P . Mangelsdorf , 66 J^
Marttnistr . 14.

Standesamt Bremen 2

2 . Oktober . Schuhmachermeister H. Scheide,
79 I ., Pfalzburgerstr . 23.

Standesamt Bremen 3 (Grambke)
2. Oktober . Wilfried Ahlers , 6 Stunden , Hüb

tenstr . 49.
Standesamt Bremen 4 (Horn)

5. Okt. A . Müller , 35 I ., aus Delmenhorst.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene

Knaben:  2 . Oftober . Des Kraftwagenfüh >-
rers H. Warneke , geb. Zolweg , Stephanitors-
steinweg 101 . — Des Matrosen H. Bremer¬
mann , geb. Schlüsselburg , Corßengang 6.

3. Des kaufm . Angestellten C. Krüger , geb.
Lustfeld , Achtevdiek 46. — Des Drehers W.

chenke, geb. Rulfs , Leher -Heerstr . 199. — Des
Kunstschlossers N . B . E . Brunkhorst , geb. Hen«
seleit , Buxtehuderstr . 28. — Des Zimmermanns
G . Pels , geb. Mehrtens , Bergedorf 21, Kreis
Osterholz.

4. Des Fuhrmanns H. Schmidt , geb. Bünte-
meyer , Travemünderstr . 5. — Des Handlungsge¬
hilfen O. Grunewald , geb. Drieling , Bunten-
torssteinweg 502.

5. Des Lagerhalters E . Sienemus , geb . Kau-
nert , Oberneuland , Apfelallee 16. — Des Por-
ttevs C. Beek, geb. Schunk , Meterftr . 4.

6. Des Arbeiters H. Warnken , geb. Bau-
mann , Goesselstr . 22. — Des Bäckermeisters Wi
Larzog , geb . Bremer . Weizenkampstr . 13. L



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BMZ

Neue Verhandlungen über
die Bankenpläne

Nachdemin der vergangenenWoche die Ent¬
wicklungdahin gegangen'war, daß man anneh¬
men mußte, der Plan der Amortisationskasse
werde völlig fallen gelassen werden, ist inzwi¬
schen in neuen Verhandlungen eine gegenüber
den ursprünglichen Plänen geänderte Basis ge¬
funden worden, die eine Verwirklichung der
zweiten Pläne möglich erscheinen läßt. Ohne
sich, da es sich bei der neuen Grundlage nur
um einen Entwurf handelt, irgendwie festlegen
zu wollen, kann gesagt werden, daß das von
der Industrie aufcubringende Kapital nicht
mehr, wie ursprünglich beabsichtigt, a fomds
perdu gegeben werden solle, sondern als Dar¬
lehen an die Banken. Der für die Amortisa¬
tion vorgesehene Zeitraum von 50 Jahren soll
«uf 15 Jahre verkürzt werden.

Spar- und Bauverein Blumenthal lehnt neue
Satzungen ab

Aumund, 11. Oktober. In der außerordent¬
lichen Generalversammlungdes Spar- und Bau¬
vereins Blumenthal e, G. m, b. H, unter Vor¬
sitz des Landrats a. D, Christians lehnten die
Mitglieder bei einem Abstimmungsergebnis, d^s
die erforderlichê Zwei-Drittel-Mehrheit für dieAnnahmenicht erreichte, die Anna'hnte der von
der Statutenkommission nach den Richtlinien
der von der Reichsregierung ergangenen Ge¬
meinnützigkeitsverordnung ausgearbeiteten
neuen Satzungenab. Den Anlaß dazu bildeten
hauptsächlich die Bestimmungendes § 16, der
die Erhöhung des Geschäftsanteils von RM.
250 auf RM. 300 vorsieht. Die Ablehnung er¬
folgte trotz des Hinweises des von Hannover
anwesenden Verbandsrevisors, daß durch die
Aberkennung der Gemeinnützigkeitdurch den
Regierungspräsidentenjegliche Steuervergünsti¬
gungen fortfallen würden.

Erweiterter Schuldnerschutz
Neue nationalsozialistische Schritte

Fischereihafen -Betriebs¬
genossenschaft WesermUnde
Wesermünde, 7. Okt. Die heutige 141. Gene¬

ralversammlung der Fisohereibetriebshafenge¬
nossenschaftermächtigte Aufsichtsrat und Vor¬
stand unter gewissenVoraussetzungen,zum Ab¬
schluß des Vertrages wegen der Umwandlung
der Genossenschaft in eine Aktiengesellschaft.
Die übrigen Punkte der Tagesordnungwurden
abgesetzt.

Die wirtschaftliche Krise hat viele Staats¬
bürger in schwere Not gebracht, die, oft ohne
eigene Schuld, nicht in der Lage waren, ihren
Verbindlichkeiten nachzulcommen. Ihnen droht
durch Zwangsvollstreckungsmaßniaihmenihrer
Gläubiger der Verlust ihrer letzten Habe und
die Vertreibung von Haus und Hof. Die Vor¬
schriften der 4, Notverordnung des Reichsprä¬
sidenten vom 8. Dezember 1931 und die Ver¬
ordnung vom 14. Iuni 1932 haben versucht, den
schlimmsten Folgen einer Zwangsvollstreckung
in dafl bewegliche Vermögen vorzuibeugen. In
vielen Fällen haben sie sich jedoch nicht als
ausreichend erwiesen, um Unbilligkeiten zu
verhüten, insbesondere weil viele Schuldner,
vor allem aus den ärmeren Schichten der Be¬
völkerung, in Unkenntnis der Vorschriften von
ihnen nicht oder nicht innerhalb der vorge¬
schriebenen Fristen Gebrauch gemacht haben.
Das Thüringische Staatsministerium hat darum
bei der Reichsregierung die Aussetzung von
Zwangsmaßnahmengegen Schuldner beantragt,
die ausschließlich oder überwiegend durch die
Wirtschaftskrise ausgelöst worden sind.

Der Antrag des ThüringischenStaatsministe¬
riums lautet:

'Die Reichregierungwird gebeten, um die un¬
erhörte Not im deutschen Volk zu lindern, im
Wege der Notverordnung den Erlaß folgender
Vorschriften herbeizuführen:
1. Alle Zwangsversteigerungenin das unbeweg¬

liche Vermögen ruhen bis zum 1. Oktober
1933.

Das Vollstreckungsgericht kann auf An¬
trag des Gläubigers die Vollstreckung fort¬
setzen, wenn der Gläubiger dadurch in Not
gerät, daß der Schuldner mit Zinsen im Rück¬

stände bleibt, die seit dem 1, Oktober 1932
fällig sind.

2. In § 811 Nr, 2 und 3 der Zivilprozeßord¬
nung treten an Stelle der Worte „vier Wo¬
chen" die Worte „sechs Monate", an Stelle
von „zwei Wochen” „drei Monate".

3. In § 811 Nr. 3 Z.P.O. wird hinter „Schafe"
eingefügt: „außerdem ein Schwein"; hinter
„Geldbeträge” kommt ein Punkt. Der Rest
ist zu streichen,

4. Der § 811 Nr. 5 Z. P. 0 . erhält folgende
Fassung:

„bei Künstlern, Handwerkern, selbständigen
Gewerbetreibenden, selbständigen Kaufleu¬
ten, gewerblichen Arbeitern und anderen
Personen, die aus Handarbeit oder sonsti¬
gen persönlichen Leistungen ihren Erwerb
ziehen, die zur Fortsetzung  der Er¬
werbstätigkeit im bisherigen Um¬
fange  dienenden Gegenstände, insbeson¬
dere Maschinen, Ladeneinrichtungen, Hand¬
werkzeug, Büroeinrichtungen, Rohmateria¬
lien und Waren,"

Das Anhaitische<Staatsministerium hat sich
diesem begrüßenswerten Vorschlag Thüringens
angeschlossen, weil es als geeignet erscheint,
den Schuldner vor Verlusten zu schützen, die
ihn auch in den Fällen, wo es sich nur um ge¬
ringe Werte handelt, sehr empfindlich treffen,
ohne daß die Vorteile des Gläubigers in einem
angemessenenVerhältnis zu der Härte des Ver¬
lustes stehen. Durch das Ruhen von Zwangs¬
vollstreckungen in das unbewegliche Vermögen
werden nicht nur die Schuldner, sondern auch
diejenigen Gläubiger geschützt, die in Gefahr
sind, bei den jetzigen niedrigen Geboten ihrer
Rechte verlustig zu gehen.

Amtliche Devisen =Knrse
vom 11. Oktober

Ohne Gewähr

Staatsbürgschaft
für Junker

Dessau, 11, Oktober. Die Junkers-Werke
sind erneut an die anhaitische Staatsregierung
um die Uebernahme einer Bürgschaft heran¬
getreten. Wie sich aus einer soeben dem an-
haltischen Landtag zugegangenen Vorlage des
Staatsministeriums ergibt, ist die dem Mini¬
sterium vor einigen Monaten vom Landtag er¬
teilte Ermächtigungzur Uebernahme von zwei

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Dienstag , 11. Oktober
Bremen Loko : 7 .79 cents (vorige Notierung 7.80 Cents)

Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 7.62/57 7.68/65 7.79/77 7.89/888.00/7.99
Eröffnung . . — 7.57/52 7.63/60 7.75/72 7.87/84 7.94/92
13 Uhr. 7.62/58 7.63/60 7.67/65 7.77/75 7.87/84 7.96/94
16.20 Uhr. — 7.63/60 7.70/65 7.78/76 7.90/868.00/7.95
Heutiger Schluß. — 7.65/62 7.68/66 7.78/76 7.88/84 7.98/93
Abrecbnungspreise 13 Uhr. . . . 7.60 7.62 7.66 7.77 7.85 7.95

New York Loko: 6 .80 cents (vorige Notierung 6.65 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6.49 6.54/56 6.61/62 6.71 6.80/82 6.88/89
Eröffnung. — 6.62/64 6.69/70 6.78/79 6.88 6.97/98
11.45 Uhr. 6.55 6.65 6.71 6.79/81 6.89/91 6.96/97
Heutiger Schluß. 6.65 6.70/72 6.76/77 6.84/83 6.93/95 7.01

Liverpool . lnbn . ' 1 . . _•^ i
5 -58 pence (vorige Notierung 5.55 pence) 4 ... v

Termine: 'Okt . ' Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5,29 5.24 5.23 5.23 5.25 5.25
Heutiger Schluß. 5.35 5.31 5.29 5.29 5.30 5.30

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute,

beeinflußt durch die Flauheit der amerikani¬
schen Börsen, ruhig aber stetig 4 bis 7 Punkte
niedriger. Die Nachfragewar größtenteils etwas
lebhafter und die Preise zogen daher trotz
reichlichen Angebots während des Vormittags
größtenteils um einige Punkte an. Der Markt
schloß um 13 Uhr stetig unverändert bis 6
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete, da die Kabelmeldungenaus
Newyork keine nennenswerten Aenderungen
brachten, ruhig aber stetig unverändert bis 2
Punkte höher. Die Nachfrage war anfänglich
gleichmäßig gut, so daß die Preise noch einige
Punkte gewinnen konnten. Später machte sich
jedoch verschiedentlich etwas mehr Angebot
bemerkbar und die Preise gaben zum Teil wie¬
der einige Punkte nach. Der Markt schloß ste¬
tig2 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs-eotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Fixerdeckun¬
gen. Der Markt schloß stetig 16 bi li Punkte
höher. Umsätze .100 000 Ballen

Baumwolldampferfür Bremen
D Liberty Glo von Savannah 1875 Bll. 10. 10.

klar. 10. 10, ges. D Meanticut von Beaumont
200 Bll. 10. 10. klar, 10. 10. ges. D Ansgir von
Galveston 2875 Bll. 8. 10. klar. 8. 10. ges.
D Augwald von Neworleans 800 Bll. 6. 10.
klar. 7. 10. ges, D Veerhaven von Mobile 4852
Mobile 2419 Bll. 30. 9. klar. 30. 9. ges. D
Hofukumaru von Neworleans 4300 Bll. 7. 10.
klar, 7. 10. ges.
Bll. 30. 9. klar. 30. 9. ges. D West Hika von

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig. Fixerdeckungen

infolge Berichte über Frost in Oklahoma und
Nord-Texas, Nach mäßigen Schwankungenbe¬
festigt, beinflußt durch Ungewißheit betreffs
Witterungsverhältnisse über Feiertag. Festig¬
keit der Wertpapiere. Fehlen von Verkaufs-
druok. Sicherungen klein. Festigkeit der süd¬
lichen Eigner.

Nachmittagsabgesobwächt, erholte sich aber
später wieder in Uebereinstimmungmit Wert¬
papieren und Weizen. Händler kauften. Ver¬
käufer knapp.

Letzter Löschtag:
D Iserlohn am 10. Oktober. D Tannenfels7. Oktober.

größeren Bürgschaften für die Junkers-Flug¬
zeugwerke nicht praktisch geworden, weil der
Staat die Beschaffung der Kredite zwar för¬
derte, eine Bürgschaft aber nicht zu leisten
brauchte. Nunmehr macht sich aber für die
Durchführung des Vergleichs Verfahrens im so¬
genannten Junkers-Komplex die Aufnahme ei¬
nes neuen Kredites in Höhe von 150 000 bis
200 000 RM. notwendig zur Befriedigung der
nicht am Vergleichsverfahren teilnehmenden
Firmen, der Angestellten und Arbeiter, des
Hauptbüros und der Forschungsanstalt, Es
schweben zurzeit Verhandlungen wegen ent¬
sprechender Erhöhung des im Juli d. J . von
einem Bankenkonsortium zum gleichen Zweck
gewährten Darlehen von 200 000 RM. und we¬
gen Befristung der Rückzahlung des genannten
Betrages bis zur Durchführungdes Vergleich®,
d, h, bis zum 31. Dezember 1933. Professor
Junkers wird für das Darlehen angemessene
Sicherheiten stellen.

Buenos«=Aires.
Geld

1 0,890
Brie

0,8
Canada . . 3,816 3,8
Istanbul. 2.008 2,0
Japan . . . 0,989 0,9
Kairo . . . 14,91 14,9
f.ondpn . . 14,53 14,5'
New=York . . . 4,209 4,2
Rio de Janeiro. 0,294 0,2!
Uruguay . . , . ». 1,738 1.7-
Amsterdam. 169,63 169,0'
Athen . 2,587 2 5!
Brüssel . . 58,48 58,6<
Bukarest. 2,517 2,5:
Budapest . — —
Danzig . 81,97 82,i:
Helsingfors . 6,274 6,28
Italien. 21,56 21,6(
Jugoslavien. 5,894 5,9C
Kaunas (Kowno ) . 41,88 41,9€
Kopenhagen . 75,32 75,4f
Lissabon/Oporto. 13,22 13.24
Oslo. 73,18 73,31
Paris. 16,53 16,51
Prag. 12,465 12,4*
Reykjavik. 65,73

79,72
65,87

Riga. 79,88
Schweiz •- •«••••••••••• 81,32 81,48
Sofia . . . 3,057 3,üfi
Spanien . . 34,47 34 53
Stockholm •••«•••••••«• 74,58 74,72
Tallin/Reval. 110,59 110,81
Wien . . 51,95 52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrus ar

11. Oktober in deutsche Wahrungumgerechnet fü
eine Unze Feingold 86,9363 RM, für ein Gramn
2,79506 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 11. 10. 32.
ScbluOkurse

2036
796
484
756
52
93

Weitere Benzinpreiserhöhung
Berlin, 10. Oktober, Nachdem nunmehr eine

Klärung aller noch umstrittenen Fragen erfolgt
ist, insbesondere die Russen sich bereit erklärt
haben, die Vereinbarungen der Treibstoffkon¬
vention einzuhalten, wird mit Wirkung vom 11.
Oktober der Preis für Benzin, Benzol und Ge¬
mische im Reichsdurchschnitt um 2,5 Reichs¬
pfennig erhöht werden. Von der Konvention
wird diese Erhöhung als erste generelle be¬
zeichnet, die zum Ausgleich der bisher beim
Treiibstoffgeschäftentstandenen Verluste die¬
ne^ solle, da die erste Preiserhöhungder Kon¬
vention am 1. Oktober lediglich als Grund der
erheblichen Spritbeimischungsquotevorgenom¬
men worden sei.

Auftrieb : Rinder
darunter Ochsen . . .

„ Bullen . . ,
„ Kühe B.Fürs,

z. Schlachthof direkt
Auslandsrinder . . . .
Kälber . 2242
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . 140
Schafe . 3706
z. Schlachthof direkt —
Auslandsschafe . 190
Schweine . 12941
z. Schlachthof direkt 2839
Auslandsschweine . . 149
Verlauf : Rinder . . . mblj

Kälber ». . .zleml.rlatt
Schafe . . . . tätig
Schweine . rublg

Preise : Ochsen AI 29—30
AH —

Bullen

BI 26—28
BII —
C .23- 25
D .20- 22
A ' . —
B . .26—28

Preise:
Kühe

Färsen

Fresser
Kälber

gcblonkDti
C23 —2i
D 19- 2:
A24 —2!
B 20—2:
C 16—1!
D10 —li
A —
B 25 —21
C 19—2i

16 —Z
A —
B 48—5t
C 38—5(
D20 —3(

Schafe AI 30—31
All 35- 31
B I 33—3£
B H 22— 2A

C 28—32
D14 —2f

Schweine A47 —48
B 44—4€
C41 —44
D38 —40
E 35—37
F —

Sauen 38—40

Vechtaer Vieh- und Schweinemarkt
Michaelismarkt

Vechta, 11. Oktober. Auftrieb: 620 Schweine,
26 Stück Rindvieh. Preise: 6-Wochenferkel:
4_ 6, 6—8:6—8, 8—10:8—10 RM . das Stück
Läuferschweine 28—31 Pfg. das Pfund. Milche
kühe: 250—310, Duenen:  230 —300, Fettvieh;
23—28 Pfg. das Pfund. Marktverlauf: Schweine
und Rinder mittelmäßig. Ueberstand. Näch¬
ster Markt am 17, 10,

Berliner Produktenbericht
Bei wieder normal besuchter Börse wurde

die Haltung im Berliner Getreidegeschäftheute
ausnahmslos schwach. Das Angebot war so¬
wohl in Weizen als auch in Roggen stärker,
die Nachfrage aber — besonders von Seiten
der Mühlen — sehr gering und auch die Stüt¬
zungsstellenzeigten sich nicht so aufnahmewil¬
lig wie bisher. Die Preise gaben in einem Aus¬
maß von 2 bis 3 RM. nach. Das Geschäft war
begrenzt, da die Angebote der Provinz, die
eine solche Preisentwicklungnicht voraussehen
konnte, sich auf einem zu hohen Kursniveau
bewegten. Zu der Abwärtsbewegungbeigetra¬
gen bat. nicht zuletzt die gestern nachmittag
bekannt gewordene Statistik über die Vorräte
in den Händen der Landwirtschaftund die Un¬
kenntnis darüber, wie weit die Reichsbeauf¬
tragten ihre Interventionen fortsetzen werden.
Weizen und Roggemmehle, die von der vorüber¬
gehenden Festigkeit der Kömermärkte in der
Vorwoche nicht das geringste profitiert hatten
und deren Preise unverändert geblieben waren,
lagen weiter vernachlässigt. Nur das allemot-
wenddgste wurde gekauft. Abschlüsse für spä¬
tere Monate mangeln überhaupt, da bei den
augenblicklichenNotierungen keinerlei Report
und damit ein Nutzen nicht herausspringt.
Hafer ohne Geschäft. Die Eigner verhalten
sich unnachgiebig. Gerste behauptet seine
feste Tendenz für erste Ausstichqualitäten und
gute Futtersorten '

Oldenburger Pferdemarkt — Oktobermarkt
Oldenburg, 11. Oktober. Auftrieb: 342 Pferde

und Fohlen, 95 Wagen. Rund 1000 Besucher.
Luxuspferde (gute Oldenburger) 700—900, beste
Arbeitspferde 350—650, mittlere Arbeitspferde:
200—350. Schlachtpferde 30—110. Gute Rus¬
sen 300—500. Zweijährige Fohlen 400—550.
Einjährige Fohlen (Enter) 300—450.  Saugfohlen;
170—250. Beste Tiere oldenburgischenSchla¬
ges vereinzelt über Notiz. Marktverlauf lang¬
sam. Nächster Markt am Dienstag, 1. Novem¬
ber,

Kaffee
Der Hafen von Sanlos bleibt vorläufig nocü

geschlossen, so daß di«^ erwarteten Verschif¬
fungen nicht eingetrete® sind, Di« Preise blei¬
ben infolgedessenweiter fest, obgleich sich defl
Handel in jeder Beziehung abwartend verhält-

Getreide
Die Tendenz ist heute unverändert ruhig. Es

wurde notiert (Frachtgrundlage Bremen in RM,
p. Ztr.) Weizen 76 kg 10,50; Roggen 72/73 kg
8,30; Auslands-Inlandsgerste 9,50; Plata u. Do¬
nau Galfox-Mais 8,15; Milo com 7,65; Hafer
52/53 kg 7,75; Paddy 6.—; Eosinroggen7,05.

Hamburg. In der Herrenkonfektion ist Mi
nach langen Verhandlungengelungen, eine Eini-
Lohnabbau in der deutschen Herrenkonfektion
gung im Reichstarii zu erzielen, und zwar ab
1. November. Der Lohnabbau beträgt für die
Arbeiter 5 und für di* Zuschneider 8 v. H.
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MttEW -M tt«d gStßge Arve
Viel Ist schon davon gesprochen worden, wie

wir Frauen sein sollen, was wir M tun haben,um eiue glückliche Ehe, ein glückliches Familien¬
leben aufzubauen und zu kultivieren. Bon den
Aufgaben des Mannes  ist dabei »och wenig
gesagt worden. Es ist auch schoer, als Frau
dem Mann erst sagen zu müssen, was er eigent¬
lich aus seinem eigenen ritterlichen Wescm Dr¬ills von selbst tun müßte.

Aber die Ritterlichkeit des Mannes hat der
Frau gegenüberleider sehr nachgelassen, seit die
Frauen zeigen wollten, daß sie des männlichen
Schuhes nicht bedürfen und selbständig zu le¬
ben und zu handeln verstehen. Wenn nun auch
diese Selbständigkeit der Frau nicht immer
glückt und sie in vielen, vielen Fällen doch das
schutzbedürftige. schwächereWesen bleibt, so
spricht doch allein aus ihrem Willen zur Selb¬
ständigkeit immerhin ein Stolz , der auch dieAchtung des Mannes verdiente. Wäre der
Mann wirklich ein Ritter , d. h. ein Mensch
«mit angeborenerVornehmheit der Denkungsart,

müßte seine Ritterlichkeit ihm gebieten, in
Zeder Lebenslage die Frauen mit Takt zu behan¬
deln, selbst wenn sie sich wie Amazonen ge¬
bärden. Aber ich glaube, aus der Zeit der
Amazonen find wir längst wieder heraus. In
jeder Frau lebt jetzt der Wille nach Erfüllung
ihrer Weiblichkeit, nicht aber nach äußerer
Macht über den Mann . Das einst künstlich an¬
gelegte männliche Wesen ist ihr viel zu eng
geworden! Darmn wäre es sehr zu wünschen,

Svvdst
Bon Wolfgang Jünemann.

Nun öffne, Seele , dich noch einmal ganz,
So blühend ausgetan , so wie die Heide.
Run schwing noch einmal glühend dich zum

Tanz,
singe, klinge, bis dann alles scheide.

An Grün und Purpur rauscht die wette
Heide,

Windorgeln brausen in das Wattenmeer.
Die Nacht fällt ein, Sturm peitscht die

Aeste leer . . . .
Die Erde weiht sich ihrem heil 'geu Leide

Angesichtsder Tatsache, daß es diel Unglück-
liche Ehen gibt, ist es natürlich unbedingt ge¬
boten, nach den inneren Ursachen zu forschen.
Zweifellos trägt da der Mann einen großen
Teil der Schuld. Zunächst war es einmal der
Krieg und die ganze Kriegszeit, die das sittliche
Gefühl des Mannes stark gelockert hat. Ab¬
gesehen aber von den schweren erotischenAb¬
wegen und Verfehlungen, zerbricht doch der
weitaus größere Teil der Ehe ganz einfach an
einem Mangel an Verantwortungsgefühl und
Ernst. Und meist ist es der Mann , der — nach¬
dem der erste Rausch vorbei ist — sich keiner¬
lei Beherrschunĝauferlegen will und rücksichts¬
los die Frauen fühlen läßt, daß er sich nichts
mehr aus ihr macht. Das scheint ihm das Aus¬
schlaggebende. Eine Frau — so denkt er — die
einem gleichgültiggeworden ist, darf man rück¬
sichtslos behandeln. Sie hat ja immer noch
Essen und Wohnung, das ist genug, damit muß
fi« sehr zufrieden fein! Aber das ist sehr wenig
ritterlich gedacht und eines Mannes vollkom¬
men unwürdig! Gewiß ist es auch oft die
Schuld der Frau , daß sie dem Mann gleich¬
gültig wird. Vielleicht hat sie sich auch gehen
lassen.

Aber das muß man den Frauen lassen, sie
bringen alle einen großen inneren Miller
und Ernst in die Ehe mit, den Ernst zu ge¬
meinsamer Arbett.
— Ausgenommenvielleicht mal hin und wie¬

der die ganz jungen und dummenGänschen, die
zu früh .geheiratet haben.

Es gehört zu dem Wesen der Frau , daß sie
erst in der Ehe wirklich zu lieben beginnt. Sie
versteht sich eben aus die ernst« Vertiefung der
Liebe, für die der Mann oft noch keinen Sinn
hat. Während vor der Ehe in der Liebes- und
Brautzeit der Mann iutmer viel intensiver
zu lieben glaubt als die Frau , weil der Rausch
seiner Sinne so stark ist, daß er den ganzen
Menschen für diese Zeit verwandelt, den hatten
Mann weich uird biegsam, den egoistischen,
hilfsbereit, freigebig und selbstlos mächt, tritt
bei der Frau die Lieb« in der Ehe erst zum

Vorschein. Dafür aber ist es auch die richtige
Liebe. Denn in aller Leidenschaft verliert die
Frau m« so die Beherrschungüber sich selbst,
daß sie thr eigenes Wesen völlig Umkehrt, wie
es der Mann in den Stadien der Leidenschaft
ziu tun pflegt. Sie sieht daher klattc, und
wenn sie dann tu dieser Klarheit Zju lieben be¬
ginnt, ist Ernst und Dauer dabei. >

Nun werden ja die Männer bestreiken wollen,
daß sie sich so schnell von der LeDenfchaftum¬
reißen lassen. Aber wer wirklich ehrlich sein
will, der überlege sich bitte einmal, was «r alles
schon im Liebesrauschversprochen hat, toi« er
alle Leiden und Lasten des Lebens von seiner
für die „Ewigkeit" erwählten Liebsten nehmen
wollte, ja, .aus Händen wollte er sie tragen,
keine Arbeit wäre zN schwer für ihn gewesen,
die er nicht ihretwegen getan hätte. Wir
Frauen wollen bei dieser Feststellung nicht
etwa lachen, was uns alles versprochen worden
ist und nie gehalten wurde! Nein, wir wollen
euch Männern nur einmal sagen, daß es auch
eine andere .Art von Liebe gibt, die vielleicht
weniger verspricht, aber desto Mehr zju halten
vermag, weil sie nicht aus der Leidenschaft der
Sinne , sondern aus der Güte des Herzens
kommt. Und wenn ihr uns nur auch ein wenig
mit dieser gütigen Liebe lieben wolltet in der
Ehe, dann wären viele Tränen gestillt und die
Ehe bekäme wieder einen schönen und reinenSinn . > > > > >

Zur gütigen Liebs gehört aber auch, daß der
Mann sehr rücksichtsvoll>zu seiner Ehekameradin
ist, wenn die erste Leidenschaftder Brautzeit
zu verfliegen beginnt. 'Die Güte des Mannes
muß das Stadium der Gleichgültigkeit überwin¬
den und der Uebergang Von der Verliebtheit in
die kameradschaftlicheLieb« muß so zart ge¬
macht werden, daß niemand verletzt wird. Ja,
etwas mehr Zartheit und Takt, die könnt« der
Mann wieder lernend Und dann den Ernst!
Die Verantwortung für Frau und Kinder darf
der richtige Mann nicht von sich abwälzenwol¬
len, sonst ist er feige und unmännlich! Mit
dieser Verantwortung trägt ' er ja die Zukunft
Deutschlands, die kommende« deutschen .Ge¬
schlechter! j >, K. H.

Geist der rwlrur
wenn auch der Mann sich wieder auf seine Rit¬
terlichkeit besänne und seine schlechten Formen
im Umgang mit Frauen nicht hinter der faden
Ausrede versteckte, daß ja die Frau heute
„gleichberechtigt" mit dem Mann sein wolle und
man sie also auch mit kollegialer Rauheit be¬
handeln dürfe.

Schlimmer aber noch, als der Mangel an
Umgangsformen im allgemeinen gesellschaft¬
lichen Leben ist der Mangel an Takt und Fein¬
fühligkett, den mancher Ehemann seiner Frau
gegenüber beweist. Man kann sehr oft feststel¬
ln , daß es die innerlich feinsten und wettvoll-
Len Frauen sind, die schließlich an diesem seeli¬
schen Mangel zerbrechen und an der Anfrecht-
rrhaltung einer guten Ehe Verzlveifelnmüssen,
vährend dickfälligereund berechnende Frauen
ourchaus fähig sind, so eine Ehe weiterzufüh¬
ren, in der beispielsweisevon feiten des Man¬
nes Worte fallen, wie: „Zum zweitenmal wür¬
de ich dich nie wieder heiraten" oder: „Wegen
mir kannst du gehen, ich bin froh, wenn ich dich
los bin!" Das sind ja nun schon grobe Fälle.
Aber es genügt auch, wenn der Mann aus
Laune, Unlust oder im Streit der Frau zu ver¬
stehen gibt, daß sie ihm in irgendeiner Weise
ein Hemmschuh, ja eine Last ist.

Ich ging einmal abends in einer kleinen
Stadt auf einsamer Straße . Da Hütte ich aus
einem offenen Fenster den Streit zweier Ehe-
leute. Es war erschütternd und furchtbar zu¬
gleich. Die Frau weinte immer leise vor sich
hin und schluchzte schließlichverzweifelt auf.
Um ihren Mann zur Besinnung zu rufen: „Aber
du hast mich doch einmal so geliebt! Denke doch
daran zurück!" Und der Mann antwortete
schneidend kalt: „Vielleicht hab' ich mir einge¬
bildet, dich zu lieben! Wahrscheinlichwar es
nur Mitleid !" Eine Sekunde später stürzte
die Frau aus dem Fenster und war tot.

Das ist eiue sehr traurige Geschichte. Viel¬
leicht wird manche, die das liest, sagen: „Wie
darf man das so einfach hinschreiben? Die
jungen Mädchen müssen ja Angst bekommen, zu
heiraten." Aber die jungen Mädchen sollen ja
heute mit offenen Augen in die Welt sehen,
sie sollen auch nicht mit Illusionen in die Ehe
«gehen. Und wenn sie einen Mann wirklich lie¬
ben, so werden sie sich durch noch so viel un¬
glückliche Ehen nicht hindern lassen, zu hei¬
raten. Aber vielleicht werden sie sich und den
be reffenden Mann ernsthafter darauf prüfen,
cü mc.' r noch in ihrer gegenseitigenLiebe steckt,acs nur der momentane Liebesrausch, und ob,
wenn dieser verflogen sein wird, noch etwas an¬
ders«, dauerhafteres übrig bleiben kann, das
beide Menschen miteinander verbindet.

Bedarf es noch eines besonderen Wortes,
um darzutun , daß auch der Ungeist unseres
heutigen Lebens in der Wurzel überwun-
den werden muß, um wahrhaft Neues zu
schaffen. Neues, das bleibt ? Es ist nicht
mehr möglich, „Geist unseres heutigen Le¬
bens" zu schreiben, das wäre zu große
Lüge ! Ich habe nie die Tragik dieses
heutigen Lebens deutlicher erkannt als durch
die Bücher, die zu lesen ich in langen Wo¬
chen Zeit hatte . Wenn ich nicht wüßte, wie
die Seelen der Menschen hungern und
dürsten , dann wäre ich nach diesen Büchern
der Meinung , daß die Seele endgültig tot
ist und von der Vernunft , von der „ratio"
abgelöst, die im Mechanischen, im Tech¬
nischen allein noch Sinn und Zweck und
Inhalt sieht ! —

Es ist eine grauenvolle Hoffnungslosigkeit
in den Seelen der Menschheit, eine Auf¬
lösung aller festen Werte , eine Haltlosig¬

keit, die vergebens nach einem Schwerpunkt
sucht, den sie im Religiösen nicht mehr
findet und im Sittlichen verloren hat ! —
„Relativität " , das ist das Kennwort der
Kultur unserer Zeit , Relativität aller Ge¬
fühle — und vergebens versucht das dumpfe
Angstgefühl des schlechten Gewissens, die
innere Haltlosigkeit mit „Psychoanalyse" zu
verdecken und zu entschuldigen! Der Kern
selbst ist angefressen und zum großen Teil
schon verlorengegangen!

Und dies ist die größte , vielleicht sogar

Herbstarbett
Scherenschnitt von W. Terttus
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unheilbare Wunde ! Denn es ist eine tiefe
Wahrheit , daß moralische Gesundung die
Voraussetzung ist für die gesellschaftliche
und politische Haltung eines Volkes. — Ich
will nicht mißverstanden werden mit dem
Wort „Moral ". — Moral kann sich stets
nur auf die beseelte Natur stützen, nicht
auf angeblich unabänderliche Gebote, auch!
wenn sie einstmals durchaus ein Extrakt!
beseelter Natur waren . Es handelt sich also
nicht um den dogmatischen Moralbegriff
eines Standes oder einer Religion , sondern
um jene Harmonie des Göttlichen im Men¬
schen mit der ewigen Natur und zeitgebun-
den, wie der Mensch selbst, ist darum die
Form — der Inhalt ewig!

Nun ist es schwer, gerade hier konkrete
Maßnahmen vorzuschlagen, die der Besse¬
rung dienen. Und dennoch sucht mein prak¬
tischer Sinn , allgemeine Forderungen auf¬
zustellen. Der Einfluß des Staates kann
nur indirekter und mehr äußerlicher Natur
sein: durch Schule und namentlich durch
Heranziehung von Lehrkräften mit ent¬
sprechender Einstellung . — Was aber nötig
ist, um den heutigen Geist der Zersetzung,
der Auflösung , der Richtungslosigkeit und
der Ehrlosigkeit zu ändern oder wenigstens
das wettere Umsichgreifen auf die gesund-
gedliebenen Individuen und Volksteile zu
verhindern , ist neben der Unterstützung
aller wahrhaft religiösen Bestrebungen vor¬
nehmlich dies : das Ehrgefühl muß in den
Mittelpunkt des gesamten seelischenLebens
gestellt werden. — Es wäre irrig zu ver¬
kennen, daß das Religiöse heute diesen
Mittelpunkt Lei vielen und rassisch keines¬
wegs den schlechtesten Menschen nicht mehr
zu bilden in der Lage ist, wie dies im
Mittelalter so herrlich der Fall war . Aber
der Sinn für Ehre , der an sich schon ein
typisches Kennzeichen eines hochwertigen
Menschen ist, ist durchaus noch fähig,
diese Stelle des Schwergewichts der Seele
einzunehmen, das Zentrum zu bilden, von
dem aus die divergierenden Strömn ?-
des heutigen Menschen in seiner Zerriß
heit , seiner Nuancierung eine einheitliche
Richtung gewinnen, die es ihm möglich
macht, noch einmal einen „Sinn des Le¬
bens" zu erkennen. — Es ist nur eine zweite
Phase der gleichen Linie , wenn ich die
starke Betonung der Pflicht verlange , als
der politischen und gesellschaftlichen Be-
tätigung der Ehre und „Sinn des Lebens"
somit die Ausfüllung des menschlichenDa¬

seins nach beiden Polen „Ehre und Pflicht"
als eine Lösung empfinde, die dem deut«
schen Menschen von heute möglich ist und
die vielleicht für ihn der preußische Stil"
seiner Erfüllung ist! lf

Denn über eines müssen wir letzte Klar-«
HM gewonnen haben : daß Formen und'
Antstttutionen wandelbar sind, nie „an sich"
richtig und nie „an sich" falsch, daß es aber
nur einen „richtigen" Geist gibt, nur einen!
Geilst des konstruktiven Schönens : das ist
der Geist, der vom Menschen, dem Eben¬
bild Gottes , beseelrgten Natur ! Es ist
unser starker Glaube und unser tiefes Wis¬
sen, daß dieser Geist in uns ist, in der
Idee des nationalen Sozialismus , und daß
er und kein anderer baut : , ^

das tausendjährige Reich! !?
Aus Gregor Straßers
„Kampf um Deutschland",

Dw IweapAesovk«
Dieser Zweig der Krankenpflege wird we¬

niger gewählt , da viele noch davor zurück«,
schrecken; und doch könnte er hettpädago-
gisch Interessierten sehr wohl trotz aller.
Schwere, die nicht geleugnet werden soll,.
Befriedigung gewähren. Eine moderne
Heil- und Pflegeanstalt ist ja kern Ort be¬
sonderen Schreckens mehr und es findet
mehr und mehr eine seelische Beeinflussung!
der Kranken an Stelle der früheren bloßen
körperlichen Pflege und sonstigen „Versorg
gung" statt. s

Die Jrreupflegerin sollte unbedingt zu¬
erst das allgemeine Krankenpflegeexamen
machen. Die jetzt noch am meisten üblich«
Art der Ausbildung ist die, daß die einzeln
nen Anstalten sowohl für die körperliche,
wie für die Nervenpflege ausbilden , ohne
daß ein staatliches Examen abgelegt wird«
Auch für diesen Beruf ist — schon um die
Kranken anleiten zu können, — eine gute
hauswirtschaftliche. Bildung notwendig . . /

! ! ! _I ü ' tt -i Charlotte Reiche !.

Wintersaar
Scherenschnitt von W. Tenius

Mv - W Kiiche
Gehacktes Fleisch — Fleischsarceit.

Grundrecept.
Hackebraten aus frischem Fleisch.

250 g Rindfleisch 250 g Schweinefleisch,
60 g gekochte geriebene Kartoffeln oder
zwei eingeweichte ausgedrückte kleine
Semmeln , l Ei, als Würze V? TeelöffelKümmelkörner oder 2—3 gewässerte ent¬
grätete Sardellen oder i/i Hering , etwas
Zitronenschale , Salz nach Geschmack. Alle
Zutaten werden gut durcheinander ge?
mengt, zu einem länglichen Braten ge¬
formt , in Semmelbröseln geröstet und i«
heißer Butter gebraten.

Hackcbraten aus Fleischresten.
Die Neste werden durch die Maschine ge¬
geben und mit Vz Schwarzfleisch (durch¬
wachsenem Speck), der ebenfalls durch¬
gedreht wird, vermengt . Alte übrigen
Zutaten wie oben.

Gefüllter Hackebraten.
(besonders zu Aufschnitt geeignet). In
die Fleischmasse werden drei Eier einge¬
hüllt , die 7 Minuten gekocht wurden.

Merke : Der Hackebraten kann nach Be¬
lieben durch Beigabe von etwas mehr
Semmel gestrecktwerden.
Die Bratenmasse aus frischem Fleisch
eignet sich zum Füllen von Kalbsbrust.
Man kann dazu doppelt soviel Semmel
nehmen wie augegeoen.
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Umstrittene Se-e
Duo Uoauf-Moung km Sttttttsrvesrso SMwssw

„ümstrittene Erde ", 8 Bilder aus
«n Kämpfe» um die deutsche Ostmark von

Herybert Menzel,  wurde vom Mecklen¬
burgischen Staatstheater in Schwerin im
Manuskript erworben und gelangt am Sonn¬
tag , dem 16. Oktober, zur Uraufführung.

VerlLtzt m » Frankfurt au der Oder mit einem
Auge, der Nach Ost« fährt, so tauchen gar bald
die ersten Anzeichen aus, daß man stch 8er deutsch«
polnischen Grenze nähert . Wo dereinst vor 1918
noch wüte , stgenspendende Flur den Reisenden an¬
lachte, da stehen heute Städte , Dörfer , Wälder
und Felder stumm und einsam , als wüßten fie alle
Bescheid um Deutschlands Schichal.

Wenigen v -Zü-geu nur begegnet man ; dafür um
so mehr kleine», winzige» Bahnen und Trieb¬
wagen, die die Querverbindung in dieser Grenz¬
mark  Posen -Westpreußen aufrechterhalten.

Biegt mau dann nach Norden ab , so werden die
Städte einsamer . Wehmütig gedenkt man der
lustigen Verse vom „88er Wein ", vor dem der
Dichter Trojan warnt . Man fährt vorbei an den
Weinstädteu Bombst und Züllichau , den Konkurren¬
ten von Grüneberg ; man schaut in Meferitz aus
dem Zug und läßt stch weiter fahren . Dann hört
der Eisenbahnverkehr plötzlich und unvermittelt
anf; wohl liegen da noch die Schienen ; aber ein
Rerchspostautobus genügt, nm alle Reisende aus
einmal nach Trrschtiegel zu bringen.»

Hier in Trrschtiegel wohnt der Heimatdichter der
deutschen Ostmark : Herybert Menzel.  In
einem stillen Hause am stillen Markt dieser letzten
deutschen Stadt hat er feinen Roman geschrieben;
als Dreiundzwauzigjähriger.

Als der Weltkrieg den Erdball in Atem hielt,
konnte er noch uicht niithinausziehen . Aber dann,
als der schmählichste aller Friedenspalte seine
düsteren Schatten vorauswarf , da hat er den
Krieg gespürt, den Krieg empfundeul Nicht aus
Erzählungen Heimgekehrt « : lernte er ihn kennen.
Er war — mitten noch in deutschen Landen —
im Kriege selbst! Er sah mit eigenen Augen an,
was das habgierige , stch erfrechende, stch erhebende,
plündernde , räubernde Polen aus deutschem Bo¬
den, aus deutscher Heimaterde zu machen wagte,
zu machen wagen konntet

Herybert Menzel nahm alles dieses in stch auf.
Er sah, was Millionen und Millionen Deutscher
nicht wußten , nicht ahnten , daß der Weltkrieg
keineswegs 1918 ein Ende hatte , sondern daß die
Glut des Mordens und Hassens unter der Decke
Weiler schwelte.

Er wußte und sah es mit seinen lebenshungri-
gen Augen , wie sich dann eine Front ausbaute von
Danzig bis nach Oberschlefien, wie deutsche Män¬
ner , deutsche Krieger abermals die Waffen auf¬
nahmen , um mit deutschem Blut den deutschen
Boden zu retten , nm ihrem Volk den Lebensranm
zu erhalten , den der scheele und lüsterne polnische
Nachbar mit Tücke und Ränkespiel vor der Kon¬
ferenz der Alliierten zu Versailles in Anspruch
nahm und auch erhielt!

Und so schuf Herybert Menzel seinen Heimats¬
roman „Umstrittene Erde ". Hinausschreien
mußte er, was hier im Posener Land , in West¬
preußen , in Oberschlefien geschehe» war ! Hinaus¬
schreien mußte er, was Verrat aus der einen , was

wahres Deutschtum auf der anderen Seite ge¬
schrien hatte . Und so wurde dieser junge Dichter
ein Herold der Ostmark . Und weil sie In der
Ostmark wußten und kannte », was er schrieb, des¬
wegen »mmteu sie ihu ihren H e i mrr tdichter!
Und wer aus den Dörfern und Städten , sei es
noch  Nur Äs Gast weilte , der hörte Po» diesem
Tirschttegeler Dichtersmann.

Sein Roma « wurde gedruckt, sei»« Verse , feine
Erzählung « wurden verbreitet . Wer drangen
sie weiter ? Drangen sie zu allen  Deutschen?
Sagten sie alken,  die da wähnten , im November
1918 hätten die Waffen auf immer geschwiegen,
was dort an der Grenze geschah?

Sein Rufen wurde nicht weit (whört , es ver¬
hallte bald ! War er doch ein deutscher  Dich¬
ter ! War er doch deutsch er  Art ! War er doch,
sobald er es sei» konnte , Nationalsozialist!

Ehre , wem Ehre gMchrt . Wir wüsten auch
vom kulturpolitischen , besonders gesellschaftskultur-
geschichtliche» Standpuukt aus eines prüfend teil-
nehmenden Blick werfe» auf das Gebilde , das sich
in dieser Zeit so herrlich offenbart : Wir meinen
natürlich den Herrenklub . Anlaß bietet uns das
triumphale Diner („Herren " essen nicht, sie
dinieren ; essen tun nur wir ), das der Herreuklub
eben tm feudalen Berliner Gardekavalleriekasiuo
gegeben hat , wo fast jeder kostbare Stuhl aus
einem Metalltwfelchen deu Namen seines meistens
gräflichen , priuzüchen oder gar fürstlichen Stifters
anzeigt : Eine ideale Stätte , nm einige Stunde«
sorg- und zwanglos über die Not des deutschen
Volkes zu plaudern . Der Herreuklub hängt nicht
allein in der Luft , sondern ist nach allen Seiten
gut gesichert und gedeckt.

Es ist klar , daß einem so mächtigen Kreis sich
auch eine zahlreiche freundwillige Presse zugesellt.
In Berlin sind da vor allen Dingen die „Bör-
senzeitung ", die „Deutsche Allge¬
meine " und der „Friderirus"  zu nenne » ;
von Zeitschriften ist ja der „Ring ", das Leiborgau
des Herrenklubs , auch die „Tat " steht nicht fern
(mit anhängender „Tägl . Rundschau "). ° Das
„Deutsche Volkstum " machte eine Zeitlang deu
Eindruck der Unsicherheit und llndurchsichtigkeit.
Jedoch lesen wir in seinem 2. September 1932:
„Das deutsche Volk ist nicht dort , wo Börsenbe-

. sscher und Jndustrieführer auftreten ." Und zu
der Verleihung der Goethe-Medaille (anläßlich der
Frankfurter Goethe-Feier ) an die Herren Pros.
Witkowski (Maximilian Hardens
Bruder ), Geheimrat Max Friedländer,
Dr . Kronacher  und die Franzosen Andrö
Gide und Paul Valäry  heißt es ebendort:
„Die deutschen Dichter find der „konservativen"
und „nationalen " „Präsidialregierung " offenbar
unbekannt ." Ludwig Fulda «Hielt ja zu
seinem siebzigsten Geburtstag einen Glückwunsch
von Hindenburg , bei Rudolf Huch hat man das
nicht für notwendig gehalten.

Und sperrten ihm doch daraufhin eilige, geschäftige
Menschen, die sich national nannten , den letzten
Weg in die Oeffentlichkeit . Ja , wäre er ein Jude
gewesen!! Hei, wie wäre sein Roman „gegangen " !
Wie hätte er einem Remarque gleich stolz im
Sechs-Zylinder über die Grenze der deutschen Not
entweichen können!

So aber war er nur ein deutscher Freiheits-
dichter, der gar Adolf Hitler den Arm Znm Schwur
emporreckte.

Und die Bühnen? Die Theater? Wo konnte
heute, wo gestern ein deutscher Dichter beim „deut¬
schen" Theater Eingang finden?. Hohnlächeln
überall! . , ^.

Und heute?
Wir alle habe» die heftige Pflicht, mit anzu¬

fassen, daß die Welt erfährt — und fie erfahrt es
am tiefsten auf dem Theater — welche tiefe, welch
unendlich Lese Schmach uns Deutschen damals
durch Pole» angetan wurde. Gerade jetzt Mutz es
durch die deutschen Sande von Bühne zu Bühne
gellen: Polen hat uns deutsches, »^deutsches Land
geraubü Deutsche hab« Deutsche verraten! —

Wir aber , wir wollen der deutschen Kunst, dem
deutschen Künstler helfen . Sie glauben es nicht,
aber es ist doch wahr , daß an einer Straßen¬
kreuzung des westlichen Berlins ein „Bettel-
musikant " meisterhaft Beethovens
herrliches Violinkonzert in V - Dur
spielt.  Sie glauben es nicht, aber es ist doch
wahr , daß aus dem Rirseuhos eines Berliner Neu¬
baublocks eine stellungslose Operusängerin mit
voller, weicher Stimme das Gebet der Elisabeth
aus „Taun Häuser"  singt : „Allmächtige
Jungfrau , hör ' mein Flehen - ? . !
Oh,nimrnvon dieserErdemich !"

Won PaulGurk
Der große Zeiger und der kleine Zeiger befan¬

den sich, trotzdem sie seit längerer Zeit in
einer Dienststelle fest angestellt waren , in
einer schlimmen Lage . Sie waren hoffnungs¬
los Liebende und konnten zusammen nicht kom¬
men , obwohl sie aus derselben Schraube ihre
Tätigkeit ausübten . Zwar wollten des Rech¬
nens kundige , gescherte Sachverständig « ermit¬
telt haben , daß die Heide unglücklich Liebenden
im Laufe eines Tages MeiunWoanzig Mal
zusammenkämen , so daß sie sich in herrlichem
Kuß zu "grüßen imstande sein müßten ! Aber
in Wahrheit gelang des weder dem großen , noch
dem kleinen Zeiger . Der langgebernte große
Zeiger , indem er seiner kleineres Geliebten
atemlos nachjagte , sagte zweruvdzwanzigmal zu
jenem bewußten Augenblick : „Verweile doch,
du bist so schön", aber der kreisende Schwung des
Geschäftsbetriebs riß ihn trostlos hinloeg . . . .
Selbst ein wochenlanger Streik in der Firma
konnte nicht zu der ersehnten Vereinigung füh¬
ren , da diese objektiv Liebenden in schöner Kol¬
legialität unbewegt Streikposten standen . -

Ihr trauriges Verhältnis war alsbald so
bekannt , daß alle alten Schrauben und deren

Muttern darüber Witze rfffe ». Die kleinsten
Stifte lachten , und die Steine selbst, so schwer
sie waren , blinzelten rnbiuös.

Da faßte der große Zeiger an einem schönen
blauen Montage einen heroischen Entschluß.
Mit aller Gewalt bog er sich, als ihn der krei¬
sende Schwung in die Nähe des angebeteten
kleinen Zeigers brachte , herab und umklam¬
merte schluchzend das Fräulein Stundenzeiger.

Die Uhr stank Die llmschliugung war
unlösbar.

Mn dämonisches Ereignis war eingetreten,
der mystische Sprung vom Anorganischen znm
Organischen sichtbar erschien . Dcä Objekt war
zum Swbjekt geworden ^ . .

Da es aber unerhört und mit der sittlichen
Weltmdmmg sowie mit der logisch -bürgerlichen
Ein - und Unterordnung uicht zn vereinbaren
ist, daß dicheuige Meboa , die aller Welt die
Stands angeben , den Begriff Zeit unterschlagen
und selbst M Liebenden werden , denen keine
Stunde schlägt » so mußte der Uhrmacher ge¬
rufen werden . Er bog die verstörten ObjEt-
gehirne zurecht , Topfte dem großen Zeiger seine
Neigung znm Seinen Zeiger aus , indem er ihm
mit Zange und Hammer den herabgebogeneM
Winkel anstrirb — und der Betrieb konnte
wie der eröffnet werden.

Kleiner Siegel
Wertvolles Partiturengeschenk

Die Musikbibliothek der Stadt Madrid hat von
dem ehemaligen spanischen Infarkten eine Wert«
volle Schenkung erhalten . Es handelt sich um
999 handschriftliche Partituren , hauptsächlich van
italienischen Opernwärken aus dem 18. und'
1S. Jahrhundert . Rossini , Bellini und Donizetti
tragen den Hauptanteil der Sammlung.

Shakespeare -Tagung in Weimar
Die leider nicht sehr stark besuchte Tagung der

Shakespeare -Gesellschaft in Weimar wurde mit
einem Bortvag von Pros . Dr . Max Hecker über
„Shakespeare und der deutsche Geist " eröffnet.
Nach einigen weiteren Vortragen farkd die Ta-
gung mit einer Aufführung des „König Jo-
hann " im Nationaltheater ihren Abschluß.

Löns -Denkmal in Hanau
In Hanau wurde zum Andenken an Hermann

Löns ein Denkmal enthüllt , dessen Ausführung
in den Händen der Hanauer Bildhauer Jae-
necke und Mühleuberg lag.

Ein Denkmal für Arno Holz
An der Grabstätte des astpreußischen Dich¬

ters Arno Holz in Berlin soll am 26. April
IM zur Feier seines 70. Geburtstages ein
Denkmal aufgestellt werden . "

Haydn -Renaissanre in Augsburg
Das Augsburger Stadttheater hat eine

neue Haydn - Oper „ Die Welt auf denk
Monde " ausgegraben und in der musika«
lischen und textlichen Bearbeitung von M,
Lothar und Wilh . Tieichlinger zur süddeut¬
schen Uraufführung gebracht . Es handelt
sich nm eine Stegreiskomödie mit sparsam!
angedeuteter Handlung und einfachster mu¬
sikalischer Untermalung . Das sehr aufge¬
lockerte Spiel und die stilgerechte musika¬
lische Begleitung mit Cembalo unter der
Leitung von Ewald Lindemann wurde sehr
beifällig aufgenommen.

KultuvpottMOs Rrm- fchaa
Von Otto Tröbes

Sttandsat
Ein deutscher Küstenroman von Alfred Manns

(Nachdruck verboten) 16. Fortsetzung

„Neiu ", antwortete Uwe, „das sage ich nicht,
ich sehe, Sie sind ein echter Friese , und nun hab'
auch Vertrauen dazu , daß Sie Ihr Wort halten ."

Still setzten die beiden Männer ihren Weg fort.
Als sie hinter einem kleinen Kicfernbusch hervor¬
traten , lag rechter Hand ein freundliches Häus¬
chen, rings umgeben von stattlichen Gemuseäckern.
Um das Gehöft zog sich ein hübscher Blumen¬
garten.

„O ", rief Gerhard , „wir sind schon zur Stelle.
Alle Achtung vor Tante Eeke, die aus dem ma¬
geren Marschland solche Kulturen schaffen konnte."

Da lachte der alte Deichvogt dröhnend auf . „Sie
glauben , hier wohnt Eeke Onken ? Nein , das hier
ist ja das Häuschen von Eekes Schützling, hier
wohnt Ewert Fresen mit seiner Frau Hilke. Der
Mann hat Ihren Cousinen mal das Leben ge¬
rettet , damals , als er noch ein Lumpsack war . Ich
traue ihm auch jetzt noch nicht ganz, wenn ich
ehrlich sein soll, denn alle Jahre ein paarmal
sährt der Tolle in ihn , und dann trinkt er ein
paar Tage lang kannibalisch viel, bis Hilke im
Krug erscheint. Die braucht ihn dann bloß anzu¬
sehen, dann geht er ganz zahm mit und nicht
etwa, daß dann zu Hause der Blitz einschlüge.
Niemals hat man rauhe Worte aus Fresens Haus
dringen hören, aber der Kerl kann es nicht ver¬
tragen , wenn sein Weib a» ihm wie an einem
Stück Dreck vorbeigeht . Er ist dann für ein halbes
Jahr kuriert und, wie Sie sehen, hält er mit Hilke
zusammen seinen Kran : ja wohl in Ordnung . Ich

sehe übrigens niemand aus dem Felde . Sollte der
Kerl heute wieder auf Fahrt sein?"

Gerhard hatte nur halb hingehört , wie suchend
blickte er umher . „Aber wenn nicht hier , wo
wohnt dann Tante Eeke? "

„Ja , da werden Sie staunen , junger Mann , die
Gebäude stehen dort oben hinter jenem Leinen
Eichenholz, dort auf der Düne , und ihr Gemüse-
land — warten Sie mal , wir sind gleich oben —
so, da haben Sie es."

Der junge Gelehrte war sprachlos über das,
was stch jetzt seinen Augen bot. Das Zwischen-
grodenland war von der Düne bis zum Deich in
einer Breite von etwa 50 bis 70 Meter in schier
unübersehbarer Längenausdehnung ausgefüllt mit
den saubersten Gemüseplautagen . Die Kulturen la¬
gen also in einer Art von Talkassel, dessen Rän¬
der einerseits der Deich bildete und andererseits
die Düne , auf der der Onkenhof lag und die im
Südwesten sowohl wie km Osten wieder Anschluß
an den Deich fand.

„Na , habe ich zuviel gesagt? Ja , die Eeke On¬
ken, das ist eine Frau , in der echt weibliches Ge¬
fühl mit dem Geiste eines starken Mannes ver¬
eint sind. Gewiß und wahrhaftig , was Sie hier
vor sich sehen, ist ihr Werk allein . Alles aus eige¬
ner Kraft und aus eigenem Wagen . Das Land hier
war ja schlecht genug, aber die Lage ist nicht
ungünstig , denn die letzten Ausläufer des Golf¬
stromes dringen bis hierher , und vor widrigen
Winden schützen Düne wie Deich. Aber die Be¬
reitung des Bodens und der Ankauf des Geländes
hat natürlich viel , viel gekostet. Lassen Sie uns
einmal in das Gemüseland hineinsteigen — sehen
Sie , da oben liegt der Onkenhos,"

„Alle Wetter , gehören alle die Bauten mit
dazu ?"

„Allerdings ", entgegnete der Deichvogt stolz, als
ob ihm das alles selbst gehöre, „ das find Woh¬
nungen für drei verheiratete Knechte, drei ledige
Knechte und drei Mägde . Dort das Haus ist der
Stall für 30 Stück Rindvieh . Und jenes langge¬
streckte Gebäude , das ist die Netzemacherei. Die
ganze Umgebung hier versteht stch anf das Netze¬
machen. Alle Männer und Frauen , die zeitwei¬
lig außer Arbeit find, auch viele alte Leute aus
der Umgegend und aus Emsdiek kommen hierher
und flicken Netze oder fertigen neue an . Eine nahr¬
hafte Kost und einen rechtschaffenen Lohn liefert
ihnen Eeke. Der Segen des Himmels ruht ganz
offenkundig auf dem Schaffen dieser tüchtigen
Frau.

Der schädlichen Einwirkung der überkommenden
See bei Spring - und Hochfluten ist vorgebeugt
durch eine ausgemauerte Wegrirme , die die Wasser
auffängt und beim Deichschart wieder in die See
zurückleitet.

Und ein Deichbruch? Da ist wohl keine Gefahr
hier , warum sollte sich das just an dieser Stelle
ereignen ; ich wüßte auch nicht, aus welchem
Grunde ."

8. Kapitel.

Auf dem Onkenhofe hatte die Kommenden nie¬
mand bemerkt, bis fie im Wohnraume vor den drei
Frauen standen.

Die suchenden, wägenden Blicke des jungen Ge¬
lehrten überflogen diese und hafteten auf keiner,
weil sie stets von der anderen abgelenkt wurden.
Hier halle der liebe Gott sein Helles Wunder ver¬
richtet, und wie mit elementarer Gewalt über¬

kam Gerhard das Bewußtsein : Er stand vor drei
Dtenschen, die nach Wesen und Temperament voll¬
kommen verschieden sein mochten und von denen -
jeder mrs einem Blocke, wenn auch verschieden¬
artigen , edelsten Stoffes , gemeißelt fchren.

Gerhard hatte auf seinen Reifen viele Mensche»
kennen- und vielleicht auch beurteilen gelernt . Um
so deutlicher empfand er die große Reinheit der
Atmosphäre um Eeke Onken.

Eeke stand nunmehr im vierzigsten Jahre , sie
hate sich zu einer stattlichen Frau entwickelt, in
deren Zügen Herzensgute und unbeugsame Ener¬
gie lag . Sie war in der Fülle ihrer Aufgabelt
und Pflichten kein Mannweib geworden, die
Energie war bei ihr äußerlich nicht so sehr betont
wie das Mütterliche ihres Wesens, und dennoch
verstand man mit einem Blick in ihre klaren Au¬
gen sofort, welch gewaltige Spannkraft diese Frau
in sich barg.

Beta Onken hatte sich zu. einem echten, voll¬
schlanken Friesenmädchen entwickelt, mit aschblon¬
dem Haar und edel geschnittenen Zügen , aus
denen Zuverlässigkeit und Selbstbeherrschung!
sprach. Ihre Augen hatten einen sinnenden , träu¬
merischen, ernsten Ausdruck. Ganz anders , darum!
aber nicht geringer , war der Eindruck, den Donats
auf Gerhard machte.

Belln Anblick des dunkelblonden , fast klassisch
schönen Mädchens mit den Leben sprühenden , ver»
trauenden Augen durchzuckte es den jungen Man » ,
eigenartig warm.

Alles das empfand nnd bemerkte Gerhard innere
halb weniger Sekunden , bis Ilwe Fvlkert feinest
Namen sagte. !

(Fortsetzung folgt .)
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